hilft über alle Schwie- 
rigkeiten hinweg. 
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70. Jahrgang 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: Zehn Jahre Verfassung. 
Der Sturm um den Handelsvertrag. 
Deutschland ratifiziert das Genfer 
Abkommen. 
Abfindung. 
Der Ruf des Blutes. 


* 


Recht und Steuern: 
Jagdbezirke und Jagdnutzungsrecht. 
Die Steuer tür den Wegebautonds. 
Aufwertung von Darlehnshypo- 

theken. 


Handel: 
Landwirtschaft fordert. 5 
Was ist von der internationalen 
Agrarbank zu halten? 


Abfindung 


rst. Poſen, 16. März. 


Heute wird uns ein Brief zugeſtellt, der aus 
dem Jahre 1931 vom 3. März ſtammt und den 
die Izba Skarbowa an eine Witwe geſchrieben 
hat. die ſich und ihr Kind kümmerlich mit Plätten 
und Waſchen ernährt. Die Frau hatte nämlich 
das Anrecht auf eine Jahresabfindung ihrer Rente. 
und darum hat ſie ſich zwei Jahre bemüht. Recht 

Recht bleiben. Man hat die ganze Ange⸗ 
den geprüft., man hat durchaus gehandelt, 
wie es geſchrieben ſteht, und ſchließlich kam man 
2 — Entſchluß, der ſich in folgendem Briefe 


— 


inne vom 4. Juni 1930 wegen nochmaliger 
Heirat am 23. Auguſt 1921 eine einmalige 
Ablöſung in Höhe der zuſtehenden ganz⸗ 
jährigen Witwenrente Marl ec 
ie bei der Auszahlung 93600 Mark gleich⸗ 
kommt, was nach dem Gegenwert von 1800 000 
für einen Zloty 0,5 Groſchen ausmacht, die 
wegen des geringen Betrages zur Auszahlung 
nicht angewieſen werden. 

Gegen dieſe Entſcheidung ſteht Ihnen das 
Recht zu, beim Finanzminiſterium durch die 
hieſige Finan kammer binnen 14 Tagen, ge⸗ 
rechnet vom Tage der Zuſtellung, Beſchwerde 
einzureichen. 


Eine Jahresabfindung von 93 600 Mark aus 
dem Jahre 1921 macht heute fünf Groſchen aus! 
Was haben wir doch alles in den letzten Jahren 
erlebt! Wir gingen durch die Flut der Inflation, 
wir wateten in Bapiermilliarden, dann kam die 
ſtabiliſierte Währung, dann kam noch einmal der 
Jlotyſturz — die zweite Kataſtrophe, dann aber 
kam der Aufſtieg, als der engliſche Bergarbeiter⸗ 
ſtreik begann, und ſchließlich haben wir die Welt- 
wirtſchaftskriſe, an der alle Völker ſchuld find und 
für die kein Volk etwas tun will. Zwiſchen dem 
ganzen Strom der Zeit aber die Tragödie einer 
Witwe mit ihrem Kinde. Von all dem Glanz 
bleiben 5 Groſchen. i. W. fünf Groſchen 
Das macht eine Monatsrente von noch nicht einem 
halben polniſchen Groſchen aus. Freilich hat man 
den Betrag nicht ausgezahlt, denn das Porto iſt 
la höher. der Bogen. auf den man diefe Nachricht 
geſchrieben hat, koſtet mehr, der Beamte mit feiner 

eit hat an Tinte mehr verbraucht. Die Frau, 

te den Brief bekam., war jo glücklich, als fie 
die Zahl 93 600 Mark hörte, daß ſie ſchon in dem 
Gedanten ſchwelgte. ein Kröſus zu fein, mit 
einem geſicherten Lebensabend. Aber Zahlen ſind 
nichts im Laufe der Zeit, fie wandeln ihren Wert, 
Alles wandelt im Laufe der Zeit den Wert. 
s wir heute loben, das ift morgen vergeſſen 
s wir heute haſſen kann morgen ſchon wieder 
unſer Lebensinhalt ſein. Es iſt wenig was wir 
aus dieſem Schreiben lernen können — Binſen⸗ 
weisheiten ſind's ſchließlich am Ende. Aber wir 
wir wollen auch die Binſenweisheiten nicht ver⸗ 
2 — an ihnen find Menſchenſchickſale zer 
toen, an ihnen find Generationen und Völker 
zugrunde gegangen. 


* 
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Deutſchland ratifiziert 


das Genfer Zollabkommen 
Gegen die Mordhetze in Deutſchland 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion.) 


P. R.. Berlin, 17. März. 


kam am Montag abend das 
Genfer Zollabkommen zur Abſtimmung. 
Es wurde mit 231 gegen 6 Stimmen ange⸗ 
nommen. Die Ratifizierung wird nun vom 
Kabinett vollzogen werden. Die Annahme 
des Genfer Zollfriedens durch den 
Reichstag wird von der Rechtspreſſe ſcharf an⸗ 
gegriffen. Es wird von dieſer Seite betont, 
daß in einem Augenblick, wo aus Genf die Mit⸗ 
teilung komme, daß dort praktiſch das Schei⸗ 
tern des Inkrafttretens des Abkommens feft- 
eſtellt wird, es eine Dummheit von deutſcher 
eite ſein müſſe, das Abkommen nun zu rati⸗ 
fizieren. Es ſei auch ein Brief des Neichs⸗ 
ernährungsminiſters Schiele an den Reichs⸗ 
kanzler abgeſandt worden, in dem dieſer ver⸗ 
langt, daß das Genfer Abkommen nicht rati⸗ 
fiziert wird. Dieſer Brief habe jedoch nichts 
genutzt. In deutſchen Regierungskreiſen ſtehe 
man jetzt auf dem Standpunkt, daß vor allem 
der deutſche Export vergrößert werden 
müſſe und daß deshalb die Wünſche der Land⸗ 
wirtſchaft nicht in der Weiſe befriedigt werden 
könnten, wie dies der Landwirtſchaftsminiſter 
wünſcht. 

Gleich nach der Abſtimmung über das Genfer 


Im Reichstag 


ozialdemokratiſchen Antrag, der von Dr. Bret 
eidt eingebracht wurde und mit dem letzten 
eure en Mord in Hamburg in Verbindung 


bee a beriet der Reichstag über einen 


eht. In dieſem Antrag heißt es wie folgt: Der 

eichstag ſpricht ſeinen Abſcheu gegen die 
politiſche Mordhetze aus, die immer wie⸗ 
der zu blutigen Mordtaten führt. Die Regie⸗ 
rung wird erſucht, im Einvernehmen mit den 
Regierungen der Länder unverzüglich einen Ge⸗ 
ſetzentwurf auszuarbeiten, der die Mög- 
lichteit bietet, die Aufforderung zum poli- 
tiſchen Mord energiſcher zu bekämpfen 
und ſchärfere Beſtimmungen über 
den Handel mit Waffen und Muni⸗ 
tion zu bringen.“ 

Während der Beratung über dieſen Antrag 
kam es zu ſcharfen Wortgefechten zwiſchen kom⸗ 
muniſtiſchen Zwiſchenrufern und dem 
ſozialdemokratiſchen Redner Sollmann, der 


den ſozialdemokratiſchen Antrag verteidigte. Es 
entſtand ein derartiger Lärm, daß der Vize⸗ 
präſident Eſſer gezwungen war, ſeinen Platz 
zu verlaſſen und eine viertelſtündige Pauſe 
einzuſetzen. Nachdem nach der Pauſe der radau⸗ 
machende kommuniſtiſche Abgeordnete auf dreißig 
Sitzungen ausgeſchloſſen worden war, erklärten 
ſich die Redner der meiſten bürgerlichen Parteien 
für den ſozialdemokratiſchen An⸗ 
trag. Der Abg. Hermes von den Chriſtlich⸗ 
Sozialen erklärte, ſeine Freunde verurteil⸗ 
ten die Methode des politiſchen 
Kampfes, wie er heute geführt werde. Im 
letzten Jahre ſeien 300 Menſchen politiſchen Mord⸗ 
ta zum Opfer — weena eſonders bedenklich 
ei es, daß ſolche rder in manchen Krei⸗ 
en noch als Helden gefeiert würden. 
uch der Redner des Landvolks, Albrecht, er⸗ 
klärte, ſeine Fraktion verurteile ebenfalls 
ſcharf jeden politiſchen Mord und jede 
5 dhe tze. Sie meine aber, daß die be⸗ 
1 bhai Geſetze genügen und verlange 
nur die ſchärfere Anwendung dieſer Ge⸗ 
ſetze. Sondergeſetze werde ſie ablehnen. Der ſo⸗ 
ialdemokratiſche Antrag wurde darauf gegen die 
— —.— der Kommuniſten und des Landbundes 
angenommen. E23 . S i 
61 ichzeitig veröffentlichen die nationalſozia⸗ 
Blätter eine Erklärung ihres Führers 
Der, in der es u. a. heißt: 
„So ſehr ich die Tat verurteile, ſo groß 
iſt mein Mitleid mit den verhetzten Par⸗ 
6 Das zwingt mich zu dem Hin- 
weis darauf, daß heute Zehntauſende von 
Nationalſozialiſten Verfolgungen ausgeſetzt ſind. 
Ich habe daher Rechtsanwalt Dr. Frank (Mün⸗ 
chen) beauftragt, die Verteidigung der drei Täter 
zu übernehmen, und ich werde die Koſten hier⸗ 
ür beſtreiten.“ j; GE 
Die Erklärung der nationalſozialiſtiſchen Gau- 
leiter und die Erklärung Hitlers ſcheint aber den 
Behörden nicht zu genügen. Zwar hat der 
Hamburger Senat zu energiſchen Maß⸗ 
nahmen entſchloſſen, indem nicht nur national⸗ 
ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Blätter, ſondern 
auch nationalſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Ver⸗ 
ſammlungen im Freien und in geſchloſſenen Räu⸗ 
men verboten wurden. 


Der Sturm um den Handelsvertrag 


(Telegramm unſeres Warſch. Berichterſtatters.) 


Warſchau, 17. März. 

Geſtern hat auch der Senatsausſchuß das Liqui⸗ 
dationsabkommen und den deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrag angenommen. Das Liqui⸗ 
dationsabkommen referierte Senator Wielo⸗ 
wiejfti vom Regierungsblock, worauf im 
Namen der Regierung Prof. Mrozowſki 
Aufklärungen erteilte. Gegen die Ratifizierung 
des Liquidationsabkommens ſprach überaus fef- 
tig der nationaldemokratiſche Senator Seyda. 
Er meinte, daß mit dieſem Abkommen alle 
Gewähr für die polniſche Sicherheit 
liquidiert werde. Polen entäußere ſich durch die 
. des Vertrages aller poli⸗ 
tiſchen Werte, die es im Kampfe beſitze. 

enator Kulerſti von der Bauernpartei 
warnte vor den Gefahren. die das Abkommen 
151 die polniſchen Weſtgebiete enthalte und ſprach 
ih ebenſo wie der Vertreter der nationalen 
Arbeiter gegen die Ratifizierung aus. 

Ein Senator des Regierungsblocks,Kamie⸗ 
niecki, erläuterte, daß die Ratifizierung des 
Abkommens notwendig ſei für die 9255 
erhaltung der Solidarität wiſchen 
Polen und den Weſtſtaaten, die in den 
Ar Abtommen die Liquidation der 

riegsfolgen 1 hätten. Die Sozia⸗ 
liſtin Kkuſzynſka ſprach ebenfalls für den 
Vertrag. Dann wurde das Abkommen mit Stim⸗ 
menmehrheit angenommen. 

Nachmittags ſchritt man zur Diskuſſion über 
den Handelsvertrag, wobei gleichfalls Senator 
Wielowiejſki referierte. Auch hier ſprachen 
die nationaldemokratiſchen Vertreter, 
dann die der Bauern und der nationalen Arbei⸗ 
ter gegen den Vertrag, wobei ſie in düſte⸗ 
ren arben die deutſche Gefahr an 
die Wand malten. Direktor Sokokowſti 
vom Handelsminiſterium gab dann Aufklärungen 
über die Vorteile des Vertrages, worauf der 
Ausſchuß dem Handelsabkommen zu ftim mte. 

Heute, längſtens morgen. gelangen die beiden 
Verträge vor das Plenum. i 


j 


Elf Stunden 


DWarſchau, 17. März. 


Geſtern mußte der Sejm elf Stunden lang be⸗ 
raten, von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends, 
und zwar über das Alkohol⸗ und Ruhe⸗ 
itan geje tz. Das Alkoholgeſetz wurde nach 
einer Rede des Vizeminiſters Starzynſki, der 
erklärte, daß das gegenwärtige Geſetz den Anti⸗ 
alkoholismus fördere und die fiktiven, dem 


Leben nicht angepaßten Beſchränkungen auf⸗ 
hebe, in deuter eſung angenommen. Die 


weiblichen Abgeordneten des Regierungsblocks, 
die ſich während der Ausſprache eifrig für eine 
Verſchärfung des Antialkoholgeſetzes aus⸗ 
ge hatten, verließen vor der Ab⸗ 
tim mung den Saal. 


Dann ſchritt der Sejm zu der Beratung über 
das Penſtonsgeſetz, wobei der Leiter des 
Finanzminiſteriums, Obert Matujzewiti, in 
einer einleitenden Rede feſtſtellte, daß dieſes 
Geſetz überaus un volkstümlich fei. Leider 
werde er bei ſeiner Aktion, das Budget real zu 
geſtalten, gezwungen ſein, noch unvolks⸗ 
tümlichere las dem Sejm vorzu⸗ 
legen. Solche Geſetze ſeien jetzt vom wirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkte aus notwendig. Mi- 
niſter Matuſzewſki führte dann aus, daß die ge⸗ 
De Erhöhung der Penſions beiträge der 

eamten von 3 auf 5 Prozent eine jährliche Er⸗ 
ſparnis von 20 Millionen Zloty bedeute. Der 
Finanzminiſter wiederholte dann die ſchon vor 
einigen Tagen abgegebene Erklärung, daß er ſich 
Vorſch ſcheuen werde, im Minikerrar einen 
Vorſchlag einzubringen, die Beamtengehälter um 
15 Prozent her a N Bun er dies 
für notwendig halten ſollte. Nach einer län⸗ 
geren Ausſprache, wobei die Oppoſition die Re⸗ 
gierungsvorlage kritiſterte, wurde dann das Pen⸗ 
ſionsgeſetz von der Mehrheit des Hauſes in 


verabſchiedet. 


der von der Regierung eingebrachten Faſſung 


Für das Erſcheinen von Anzeigen an 


att 
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Herren- Artikel 


Letzte Neuheiten 


fir. 63 


Zehn Jahre Verfaſſung 


Am heutigen Tage ſind zehn Jahre ins 
Land gegangen, ſeitdem die polniſche Ver⸗ 
faſſung in Kraft getreten iſt. Nach dieſer 
Verfaſſung wird unſer Lebensſchickſal ge⸗ 
ſtaltet. Es iſt am heutigen Tage nicht an⸗ 
gebracht, ausführliche Betrachtungen anzu⸗ 
ſtellen. Aber wir wollen doch dieſes Tages 
gedenken, weil damit eine Hoffnung 
begann. Was wir an Hoffnungen alles 
erfüllt bekommen haben, das iſt ein 
geſchichtliches Ereignis, über das uns ein 
Urteil nicht zuſteht. Was wir an verbrief⸗ 
ten Rechten haben, das ſoll nachſtehend ins 
Gedächtnis zurückgerufen ſein. Was könnte 
den großen Tag beſſer feiern, als die Er⸗ 
wähnung deffen, was man uns verkün⸗ 
det hat, was an Freiheit und Recht be⸗ 
ſchloſſen wurde. Die vorgezeichneten Wege 
find ſchön und muſtergültig. Aber wir alle 
bleiben doch zuletzt nur Wanderer zv 
einem entfernten Ziel. e 


Artikel 96. 

Alle Staatsangehörigen find nor dem Geſetze 
* Oeffentliche Aemter find unter den geſetz⸗ 
ich vorgeſchriebenen Bedingungen allen gleich 
zugänglich. 

Die Republik Polen erkennt keine Vorrechte 
der Geburt oder des Standes, Wappen, Geburts⸗ 
und ſonſtige Titel, mit Ausnahme der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, der Amts- und Berufstitel, an. 
Staatsangehörige der Republik dürfen ohne Ge- 
nehmigung des Präsidenten der Republik keine 
ausländiſchen Titel oder Orden annehmen. 


Artikel 99. 


Die Republik ze erkennt jedes Eigentum, 
ſei es das persönliche der einzelnen Staatsange⸗ 
hörigen, ſei es das Geſamteigentum der Vereini⸗ 
gungen von Staatsangehörigen, der Anſtalten, 
elbitnerwaltungstörper und ſchließlich auch das 
des Staates ſelbſt, als eine der wichtigſten Grund- 
lagen der ag N und der Remis- 
ordnung an, ſowie verbürgt allen Einwohnern, 
Anſtalten und Geſellſchaften den Schutz ihrer 
Habe und läßt eine Aufhebung oder Beſchrän⸗ 
kung, ſei es des persönlichen, fet es des Geſamt⸗ 
5 nur in den im Geſetz vorgeſehenen 
Fällen aus Gründen der höheren Gemeinnützig⸗ 
keit gegen Entſchädigung zu. Nur das Geſetz 
darf beſtimmen, welche Güter und in welchem 
Umfang ſie mit Rückſicht auf den Nutzen der 
Gemeinſchaft ausſchließlich das Eigentum des 
Staates bilden ſollen, ſowie inwieweit die Rechte 
der Staatsangehörigen und ihrer rechtlich aner⸗ 
konnten Vereinigungen und freie Nutznießung von 
Böden, Gewäſſern, Mineralien und ſonſtigen 
Naturſchätzen aus öffentlichen Gründen beſchränkt 
werden dürfen. ; 5 

Der Boden, als einer der wichtigſten Exiſtenz⸗ 
faktoren für das Volk und den Staat, darf nicht 
Gegenſtand eines unbeſchränkten Umſatzes ſein. 
Durch Geſetze wird das dem Staat zuſtehende 
Recht geregelt werden, den Boden zwangsweiſe 
auszukaufen, ſowie den Bodenverkehr zu regu⸗ 
lieren, unter Feſthalten an dem Grundſatze, daß 
die Organijation der Landwirtſchaft der Nepublit 
Polen ſich auf Landwirtſchaften ſtützen ſoll, die 
ur regelrechten Produktion fähig ſind und per⸗ 
ſönliches Eigentum bilden. 


Artikel 100 

Die Wohnung der Staatsangehörigen iſt un⸗ 
verletzlich. Die Verletzung dieſes Rechts durch 
Betreten der Wohnung, durch Haus durchſuchung 
und durch Beſchlagnahme von Papieren oder 
Fahrniſſen darf — außer dem Falle der notwen⸗ 
digen Durchführung der auf einer ausdrück⸗ 
lichen geſetzlichen Ermächtigung be⸗ 
ruhenden Verwaltungsanordnungen — nur kraft 
Auftrags der Gerichtsbehörden in der 
Form und in den Fällen erfolgen, die das Geſetz 


vorſchreibt. . 
Artikel 101. 

Jedem Staatsangehörigen ſteht es frei, 
ſich im Staatsgebiet ſeinen Wohnſitz und Aufent⸗ 
haltsort zu wählen, zu überſiedeln und auszu⸗ 
wandern, wie auch ſeinen Beruf und Erwerbs- 
zweig zu wählen, ſowie ſein Eigentum zu über⸗ 
tragen. è 

Einſchränkungen dieſer Rechte können nur durch 
Geſetz eingeführt werden. 

Artikel 104. 

E aS Staatsangehörige hat das Recht, feine 
Gedanken und Meinungen frei zu äußern, ſofern 
er dadurch nicht Rechtsvorſchriften verletzt. 

Artikel 105. 
Die Preſſefreiheit wird gewährleiſtet. Weder 
Zenfur⸗ noch Konzejlionsigitem für Herausgabe 
non Druckſchriften dürſen eingeführt werden. Den 


-= Pojener Tageblatt = 


inländiſchen Zeitungen und Druckwerken dar 
Poſtdebit nicht entzogen, noch ihre Verbrel 
im Gebiet der Republik beſchränkt werden. 
Die Verantwortung wegen Mißbrauchs dieſer 
Freiheit wird durch beſonderes Geſetz geregelt 


werden. 

Artikel 107. 
Die Staatsangehörigen haben das Recht, ſich 
einzeln oder gemeinſam mit Bittſchriften an alle 
Vertretungskörper und öffentlichen Staats- und 
Verwaltungsbehörden zu wenden. 


Artikel 108. 
Die Staatsangehörigen haben das Koali⸗ 
tonsrecht, das Recht, fih zu verſammeln jowie 
Geſellſchaften und Vereine zu bilden. 
Die Ausübung dieſer Rechte wird durch Geſetze 


geregelt. 
Artikel 109. 

Jeder Staatsangehörige hat das Recht, ſeine 
Nationalität zu bewahren, ſowie feine 
Sprache und nationalen Eigenſchaften zu pflegen. 
Beſondere Staatsgeſetze werden den Minori- 
täten im polniſchen Staate volle und freie 
Entwicklung ihrer nationalen Eigenſchaften 
mit Hilfe von autonomen Minderheits⸗ 
verbänden üfſentlich⸗rechtlichen Charalters 
im Rahmen der Verbände der allgemeinen Selbſt⸗ 
verwaltung ſichern. 

- Der Staat wird ihrer Wirkſamkeit gegenüber 
das Ueberwachungsrecht ſowie das Recht haben, 
im Bedarfsfalle ihre finanziellen Mittel zu er- 


gänzen. 
Artikel 110. 

Polniſche Staatsangehörige, die zu nationalen, 
lonfeſſionellen oder ſprachlichen Minoritäten ge⸗ 
hören, haben gleich anderen Staatsangehörigen 
das Recht, wahltätigteits⸗religiböſe und ſoziale 
Anſtalten, Schulen und andere Erziehungsanſtal⸗ 


das 
tung 


ten auf ihre eigenen Koſten zu gründen, zu beauf⸗ 


ſichtigen und 
ihrer Sprache 


qu verwalten, ſowie in dieſen ſich 
zu üben. 


rei zu bedienen und ihre Religion 


Artikel 111. 

Allen Staatsangehörigen wird Gewiſſens⸗ 
und Glaubensfreiheit verbürgt. Kein Staats⸗ 
angehöriger darf wegen jeines Bekenntniſſes oder 
ſeiner religiöſen Ueberzeugung in den anderen 
* r% zustehenden Rechten beſchränkt werden. 

Alle * ma des polniſchen Staates haben 
das Recht, i ren Glauben ſowohl öffentlich 
wie auch privat frei zu bekennen und die 
Vorſchriften ihrer Religion oder 7 u 
üben, ſofern dies nicht gegen die öffentliche Ord⸗ 
nung oder gegen die öffentliche Sittlichkeit ver⸗ 


ſtößt. 
Artikel 112. 

Von der Glaubensfreiheit darf nicht in einer 
geſetzwidrigen Weiſe Gebrauch gemacht werden. 
Niemand darf ſich wegen feiner religiöſen An: 
ſchauungen der Erfüllung der öffentlichen Pflich⸗ 
ten entziehen. Niemand darf zur Teilnahme zu 
— Uebungen oder Gebräuchen gezwungen 
werden, ſofern er nicht unter der elterlichen und 
vormundſchaftlichen Gewalt ſteht. 


Artitel 113. 


Jede vom Staat anerkannte Religionsgeſell⸗ 
ſchaft hat das Recht, gemeinſame und öffent iche 


Gottesdienſte zu verrichten, darf ihre inneren An- 6 


gelegenheiten jelbjtändig verwalten, bewegliches 
und unbewegliches 4 beſitzen und er⸗ 
werben, verwalten und darüber verfügen, ver⸗ 
bleibt im Beſitz und Gebrauch ihrer Stiftungen 
und Fonds, ſowie ihrer Anſtalten Br Konz 
feſſtons⸗, Lehr: und Wohltätigkeitszwecke. Keine 
gesehen in Bee darf jedoch zu den Staats⸗ 
geſetzen im Gegenſatz ſtehen. 


Artikel 115. 


Die Kirchen der religiöſen Minoritäten und 
die anderen rechtlich anerkannten Religions⸗ 
geſellſchaften verwalten ſich ſelbſt nach 
ihren eigenen Geſetzen, deren Anerkennung vom 
Staate nicht zu verſagen iſt, wenn ſie keine Be⸗ 
ſtimmungen enthalten, die mit dem Recht im 
Widerſpruch ſtehen. ; 

Das Verhältnis des Staates zu dieſen Kirchen 
und Konfeſſionen wird nach Verſtändigung mit 
deren rechtmäßigen Vertretungen im geſetzlichen 
Wege feſtgeſtellt werden. 

— — 


Wie der wahre Nationalismus 
beſchaffen ſein ſoll | 


Im „Bosumapfty Kraj“, der in Prag 
erſcheint, führt Senator Fr. Krojher u, a. aus: 
„Vor den Rädls (Deutſchfreunden) habe ich 
leine Angſt. Dieſe verderben uns ab und zu 
jemanden. Größere Angſt habe ich vor dem 
übertriebenen Nationalismus, der eher imſtande 
ift, unſere Leute, beſonders die Jugend, auf Mb- 
wege zu führen. kann mir nicht helfen, aber 
ich liebe den Radikalismus überhaupt nicht, weil 
er fih in der Regel bloß in Worten äna 
Bert (7), mit welchen bisher niemandem geholfen 
wurde und mit welchem auch dem Volk nicht ge⸗ 
holfen werden wird... Wahr bleibt, daß man 
zur Bewahrung des Volkes hauptſächlich arbeiten 
muß, um ſich mit dem Feind auszugleichen, 
um ihn nicht zu brauchen und um nicht fürchten 
zu müſſen, daß man ihm wird dienen müſſen. Am 
zu leben, muß das Volk den Mut zum Leben 
haben und darf nicht bei jedem kleinen Ger 1813 
vor Angſt beben . . Das tſchechiſche Volk wird 
nicht zu Grunde gehen, und es iſt nicht tragiſch, 
wenn nicht in jeder Gaſtwirtſchaft auch eine tihe- 
chiſche Speiſekarte aufliegt ... Die wirtſchaftliche 
und die von ihr re dc wirklich kulturelle 
Arbeit iſt das, was die Tſchechen brauchen, nicht 
aber die Sorge, ob alle 100 Prozent Deut 
Staat gegenüber loyal ſind. Das wird ſich ſchon 
ausgleichen, wenn die Tſchechen in den deut⸗ 
ſchen Städten neben den Deutſchen nicht mehr 
als arme Schlucker leben werden. Nur der, der 
Geld hat... it ein altes Lied, das immer 
noch ein Stück Wahrheit enthält. Auch bleibt es 
wahr, daß den tſchechiſchen Grenzbewohnern mehr 
geholfen wäre, wenn man ihnen Arbeit geben 
und ihre Erzeugniſſe kaufen würde .. Die wahre 
nationale Arbeit folte dahin zielen, daß feder 
Tſcheche etwas kann, etwas verdient und 
wirtſchaftlich wächſt . Wenn der Tſcheche 
den Deutſchen nicht brauchen wird, wird er über 
deſſen Aufregung lachen. 


e dem 


Sturmflut dringt in einen Badeort. \ 


An der Küſte von Maſſachuſetts (USW) wütete eine gewaltige Sturmflut, welche die Waſſer⸗ 
maſſen in die Villenkolonie von Revere Beach trieb. 


Der Ruf des Blutes 


Unter der Ueberſchrift „Der Ruf des Blutes“ 
kommentiert der „Dziennik Poznanſti“ den in 
on vielumitrittenen „Poſener Heimatabend“ 
auf feine Art und Weiſe, indem er ſchreibt: 


„Die deutſche . Königswuſter⸗ 
hauſen übertrug Mittwoch den jog. „Poje: 


ner Abend“, der in der öffentlichen Meinung 


erhebt. Die Behauptung, daß die Kultur Groß⸗ 
IR eine Schöpfung „deutſcher Kulturarbeit“ 
e 


i, hält nicht der geringſten Kritik 
tand, ſchon deshalb nicht. weil die Kultur 
Großpolens ſeit Jahrhunderten 
höher tand als das gedankliche Ni- 
neau einer Clara Viebig, die geſtern 
nor dem Mikrophon der Radioſtation Königs⸗ 


Worumginges denn den Urrangeuzen bes | Dulterhaujen eine Sopelle vom „Sajó porlas, 
geſtrigen anttpolnifgen Auftretens? unter poetiſchen Berzüdungen ... De Ber- 


ne er dem RN E aa der Pe, 
anſtaltung verdient vor allem die Rede des Prä⸗ ; r ; 
ſidenten Ras Ditbundes, Emanuel Ginfhel, | Der „Pojener Abend“ lehrt uns, daß ſich im 
Aufmertjamteit. Dieſer entbot Großpolen feine preußiſchen Volke — der R uf des Blutes be 
Grüße als... urdeutihem Land. Dabei merkbar macht. Inhalt dieſes Rufes ift der rä n- 
betlante er ſich darüber, daß ſo viele Deutſche beriſche „Drang nach Often“ und die 
aus dieſem „uralten deutſchen Lande“ auses au 4 „Jeder hat jo viel Recht, wie er 


fofjlerin krepiert. 


wandern mußten. Dann hielt zn Otto] Mach? beſitzt.“ Und wo find weitere Grund- 
Hoetzſch ein Referat über die Zugehörigkeit des lagen der geſtrigen Audition von Königswuſter⸗ 
Poſener Gebiets zum Kreis der Einflüſſe der hauſen zu ſuchen? Wohl in dem 1 Bise 
deutſchen Kultur. (Es ſprach jedoch nicht marcks: „Wir können den Rhein nicht 
Prof. Hoetzſch, ſondern Prof. Dr. Friedrich Sol⸗ſhalten, wenn wir Polen im Rücken 


er. Das hat der Dziennit freilich gar nicht haben“, dieſer Ausſpruch möge unſeren fran⸗ 
ie obwohl es deutlich te Aa i aa ſchen Freunden die grundſätzlichſten 
Red.) Das Referat wimmelte von hiſto⸗[Sicherheits⸗ und Friedensgaran⸗ 


tien in Europa, die in der Unantaſtbar⸗ 
keit der Grenzen 
innerung bringen. Denn die „Aufrechterhal⸗ 
tung des Rheins“ it ein Sinonym für die „Er: 
ringung“ von Einflüſſen auf Koſten Frankreichs.“ 


k 
rst. Poſen, 14. März. 


riſchen Falſchheiten, deren beſter Be⸗ 
+ eis die Behauptung war, daß Poſen dank 
t 


olens ruhen, in Er⸗ 


* 


ein 
m übri ei das 
80 5 fan ! der 
e Tatſache, 


E 


roßpolen kein 


feftaufteiten, 


n Menſchen, die hier in Poſen ans 
äffig geweſen fnd und die das Qand pers 
aſſen mußten, als, wie der „Kurjer Po⸗ 
nanjfi“ jo fhón einmal erklärte — polniſche 
es ganzen Deutſchen Reiches, nicht leben Volk in ſeiner Erregung zu Ma nahmen der 
konnten; aber wir haben nicht gewußt, daß Verteidigung griff, um das Land zu entdeut⸗ 
Großpolen ... von der polniſchen "er olku⸗ſchen“. 


Wir haben eben intereſſante Dinge 
erfahren! Wir wußten amar, daß die Deut⸗ 
[gen ohne das Bent Gebiet, als Kornlammer 


fag deutſ 
1 


piert werde. Wir haben uns nur zu ſehr an die 
deutſche Perfidie und ihre Falſch⸗ 
heiten gewöhnt, als daß uns die gewun⸗ 
denen und unſinnigen Ausführungen des Prof. 
önnten. ir dementie⸗ 


Dieſe deutſchen Menſchen — ſelbſt Herr Gin- 
ſchel war gar nicht ein bißchen aggreſſiv, ſondern 
nur wehmütig, als er an en dachte und 
als er feine Anſprache hielt —, fie haben in Er⸗ 
inne rungen geweilt und an die ſchöne Zeit 
edat, da Poſen ihnen eine Heimat war, ber 
fe alle ihre Tatkraft und ihr Können gewidmet 
hatten. Von einer Reviſionspropa⸗ 
ganda konnte ſelbſt der ösmilfigfte 
Menſch nichts bemerken — aber beim r en: 
nik“ gibt es dennoch noch Leute, die die Flöhe 


huſten hören. 

Die Nandbemerkungen zu der „deutſchen Per⸗ 
fidie“, Poſen zum deutſchen Kulturkreis zu 
rechnen, wollen wir unerwidert Lola Wer 
durch Poſen wandert, der weiß, was hier deut⸗ 
ſche Arbeit geleiſtet hat — wer das leugnet, der 
iſt nicht normal. ir haben nicht die Abficht, 


t die 
Oeffentlichkeit von nen 
werde. Prof. Fee hat nämlich 
ſäumt, ſeine Rede mit dem frommen Wunſche zu 
beenden, daß Poſen und gan . als 
Schöpfungen der deutſchen Kultur in den terri- 
toriellen Bereich des Deutſchen Reiches zurück⸗ 
kehren müßten. Hier liegt der politi⸗ 
che Kern des ganzen geſtrigen Abends. 

it: 


Wir fennen doch auch das pſeudowi ji 
en 


— 


11 Werk eines verrückten preußi 
Chauviniſten, der noch nachweiſen wollte, daß 


Adam und Eva... Germanen waren. Wenn en — wir möchten 


A i A ere 
uns aber F nichts anzu⸗ ae den Ging 6 trn Zenfors 
gehen brauchen, fo ift doch die Propaganda vermeiden —, . wir willen, daß dart, wo die 
von Unwahrheiten über die natio⸗ Menſchenmünder ſchweigen, noch die Steine 
nale Kultur Großpolens ein Latente ſchreie n. Wer fih die Ohren und Augen zus 
liches politiſches Spiel. Wir kennen die hält weiß freilich nichts davon — aber dar- 


reußiſche Perfidie, die aus zuweilen 
ubtilen, „ aber brutalen Beweis⸗ 
ührungen über die . einer Reyiſion 
des Verſailler Vertrages bezüglich des „Korri⸗ 
dors“ e ute Die geſtrige Audition der 


auf kommt es auch gar nicht an — fon 
dern es kommt darauf an, was die Geſchichte 
beweiſt, was die Tatſachen auf ritt und 
Tritt zeigen — und was niemand, nie- 
mand in der Welt rl wird und kann, der 


Station Königswuſterhauſen zeugt davon, daß ez 
ein gemiffer Teil der beutichen Deffentlichteit Leibe deten Is Tun und Dankbarkeit im 
den r der Revi $ — — 


nsbe 111 
ſchon ganz deutlich auf das Poſener Gebiet 
überträgt. Deshalb muß auch der deutſche 
Angriff, der um fo gefährlicher ift, als er auf 
kultureller lattform arrangiert 
wird, auf jhärfiten Gegenangriff von pol⸗ 
niſcher Seite ſtoßen. 

Das Strafgeſetzbuch des Deutſchen Reiches 
kennt ſehr gut die „ des Haus⸗ 
friedensbruches. Die polniſche Oeffentlichkeit hält 
alle Behauptungen Deutſchlands von einer Re⸗ 
vifion der Grenzen, von der „Deutſchheit“ der 
Weſtländer Polens für Friedensbruch des Hauſes, 
auf das die volniſche Nationalität berechtigten An⸗ 
ſpruch nicht ſeit geſtern oder ſeit dem burts⸗ 
tage von fende Treviranus oder Prof. 
Hoetzſch, ſondern feit Jahrhunderten 


Einführung der Pflichtarbeit 
für Erwerbsloſe in Danzig 
Danzig, 16. März. (R.) Der Senat hat in ſei⸗ 
ner letzten Sitzung beſchloſſen, non der Ermäch⸗ 
tigung zur Einführung von Pflichtarbeit für Er⸗ 
werbsloſe Gebrauch zu machen, und angeordnet, 
in ſämtlichen Gemeinden die Zahlung von einer 
Arbeitsleiſtung abhängig zu machen. 
ſoweit geeignete Arbeitsgelegenheit vorhanden iſt. 
Die Arbeitsleiſtung ſoll bei den einzelnen Er⸗ 
werbsloſen nicht über vier Stunden täglich be⸗ 
tragen. a 


Bombenexploſion in Belgrad 


Belgrad, 17. März. (R.) In der Nähe des 
Finanzminiſteriums jind heute vormittag Drei 

omben explodiert. 

Zu der gms Bombenerplofion in Belgrad 
wird ergänzend berichtet: Heute früh zwiſchen 
5 und 7 Uhr explodierten hier im Regierungsviertel 
vier Höllenmaſchinen. Cine von den vieren war 
an der Rückfront des Kriegsminiſterlums aufge⸗ 
ſtellt, eine zweite an der gegenüberliegenden 
Kriegsakademie, die dritte am Verlehrsmini⸗ 
ſterium und die vierte beim Finanzminiſterium. 
Durch die Erplojionen joll ein Offizier getötet und 
mehrere Paſſanten verletzt worden ſein. Der 
Sachſchaden iſt unbedeutend. 


— — 


der Mord im Autobus 


Hamburg, 16. März. (R.) Die kriminalpolizei⸗ 
lichen e in der Angelegenheit der 
Erſchießung des kommuniſtiſchen Bürgerſchafts⸗ 
miigliedes Henning haben dazu geführt, daß zwei 
an der Tat beteiligte Perſonen ſich ſelbſt der Poli⸗ 
ji geſtellt haben. Es jind dies der am 16. Fe⸗ 

ruar 1909 in Segeberg geborene ledige frühere 
Polizeiwachtmeiſter Albert Ernſt Janſen und 
der am 27. Mai 1905 in Wittingen, Kreis Iſen⸗ 
e Handlungsgehilfe Otto Ernſt Hein⸗ 
rich Bemmel. Beide find Mitglieder der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Partei. Der dritte Täter ift der 
am 11. Auguſt 1903 in München geborene Hans 
Alois Hoeckmeyer, der gleichfalls Mitglied 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei iſt. Mit feiner 
Beftnahme iſt zu rechnen. Janſen hat ausgejagt 
aß er Henning für das Bürgerſchafts mitglied. 
André gehalten und plötzlich in ſinnloſer Wut 
auf ihn geſchoſſen hätte Bammel will ſich ohne 
Ueberlegung an dieſer Schießerei beteiligt haben. 
Beide beſtritten, daß eine Verabredung vorge⸗ 
legen hätte. Dieſe Ausſagen ſtehen im Wider- 
ſpruch zu den bisherigen Zeugenausſagen, die eine 
planmäßige Vorbereitung der Tat vermuten laſſen, 

~ $ 
Hamburg, 16. März. 

Zu der Mordtat gibt die Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Arbeiter⸗Partei, Gau Hamburg, fol- 
gende Erklärungen ab: 

Die Täter ſind zur Zeit der Tat Mitglieder 
unſerer Parten geweſen. Ihre Tat wird 
von uns auf das Schärfſte verurteilt. Sie 
haben ſich hiermit aus unſeren Reihen auf Grund 
der Anordnungen unſeres Führers Adolf Hitler 
ſelbſtändig ausgeſchloſſen. Die Gauleitung hat, 
nachdem ſie erfahren hatte, wer die Täter waren, 
ſofort die Polizei mit den Namen derſelben be- 
kanntgemacht und zwei der Täter veranlaßt, ſich 
Montag nacht 2½ Uhr freiwillig zu ſtellen, 
was auch geſchehen ijt. Der Name des drit- 
ten Täters iſt ebenfalls der Polizei mitgeteilt 
worden. 

Die beignders verabſcheuungswürdige Art und 
Weiſe der Ausführung der Tat hat bei uns den 
Eindruck erweckt, daß die Täter durch Lock⸗ 
ſpitzel zu ihrer Tat veranlaßt worden find. 


Hermann Müller operiert 


Son nabend abend wurde, nachdem das BE: 
finden des Reichskanzlers a. D. Hermann 
Müller ſtark gebeſſert hatte, der angekün⸗ 
digte operative Eingriff norgenommen. Darüber 
mird von den Aerzten folgende Mitteilung aus- 
gegeben: Nach der heute morgen eingetretenen 
Beſſerung des Allgemeinbefindens wurde der 
operative Eingriff beim Reichskanzler a. D. Mill: 
ler heute abend planmäßig ausgeführt. Es 
wurden ein großer Abſzeß in der und um die 
Gallenblaſe und ſehr viele Steine entleert. gez. 
Borchardt, Sauerbruch, Zondeck, Dr. Weyn. Der 
Patient befindet ſich wohl. 


Berlin, 17. März. 
heren Reichskanzlers 
als äuferit ernit p bezeichnen, wenn auch gegen- 
über den erjten ai itunden eine seringlägine 
Beſſerung wahrnehmbar iſt. Der Kranke iſt bei 
Bewußtſein. Ein Communiqué der behandeln: 
den Aerzte wird vorläufig nicht veröffentlicht 
werden. Um 148 Uhr abends treten die Aerzte 
zu einer neuen Beratung zuſammen. 


—— 


der Tetzner⸗ Prozeß 

Regensburg, 17. März. (R.) Vor dem Regens- 
burger Schwurgericht begann am Dienstag vor⸗ 
mittag der auf zwei Tage gerechnete Mordprozeß 
gegen das Ehepaar Tetzner unter ungeheurer Be⸗ 
teili mag r Publikums, der Preſſe und aus 
Kreiſen der Juſtiz. So iſt u. a. der Präſident des 
Oberlandesgerichts Nürnberg, ſowie der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt von dort vertreten. Infolge des 
Andranges verfügte der Gerichtspräſident eine 
Sperrung nicht nur des Sitzungsſagles, ſondern 
auch des ganzen Juſtizpalaſtes, ſo daß 
auch alle Anwälte nur mit Eintritts⸗ 
karten Zutritt erhielten. Die Verteidigung 
liegt in den Händen des Rechtsanwalts Sauter- 
München, Frau Tetzner wird von Rechtsanwalt 
Dr. Strauß: München vertreten. Bereits eine 
Viertelſtunde vor Sitzungsbeginn, während der 
Saal überfüllt war, wurden die beiden Ange⸗ 
klagten n Sie befinden ſich beide 
por feit einem Jahr in Unterſuchungshaft, Frau 
etzner feit dem 6. Februar 1930, Erich Tetzuer 
eit dem 25. März 1930 
urch Frankreich einige 
nommen hatte. 


A Der Zuſtand des frü⸗ 
Müller iſt nach wie vor 


da ſeine Auslieferung 
Wochen in Anſpruch ge⸗ 
Beide Angeklagten ſehen ſich ſeit 


dieſer Zeit zum erſten Male wieder. Sie nehmen 
ohne Jeichen äußerer Erregung nebeneinander 
Plat. Während Tegner, dem erſt im Gerichts 


ſaal die Feſſeln abgenommen werden, febr ge- 
flegt ausſieht, Eri die Haft bei der angeklagten 
Frau Tegner ſichtliche Spuren hinterlaſſen. 
Sie trägt ſehr leidende Züge und beginnt bald 
vor ſich hin zu weinen. Der Verhandlungsbeginn 
ſelbſt bringt bereits einen Zwiſchenfall. als 
Rechtsanwalt Dr. Strauß für ſeine Mandantin 
die Ablehnung des Regensburger Landgerichts 
arztes Dr. Bunz als Sachverſtändiger bean⸗ 
tragte, da Dr. Bunz ſich während der Anter⸗ 
ſuchung gegen den Antrag Dr. Strauß auf Beob⸗ 
achtung des Geiſteszuſtandes der Frau Tegner ge 
wendet habe. Nach kurzer Beratung wurde der 
Antrag abgelehnt. Darauf folgte die Ver⸗ 
leſung des Eröffnungsdekretes. 


TASS 


Dofener 
Tageblatt 


Verband 
deutſcher Katholiken 


Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deutſcher 
Katholiken hielt am vergangenen Sonntag, nach⸗ 
mittags 5 Uhr in der Grabenloge die erſte Mo⸗ 
natsverſammlung im neuen Vereinsjahre ab. Auf 
der Tagesordnung ſtanden zwei Punkte: 1. Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. Kluſak über „Fragen aus 
dem Gebiete des ſozialen Verſicherungsweſens“ 
und 2. die Generalverſammlung. Der ſtellv. Vor⸗ 
ſitzende Florian Sroka eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit Worten der 8 und gab ſeiner 
Freude über das rege Intereſſe ſeitens der zahl- 
reich erſchienenen Mitglieder lebhaften Ausdruck. 

Das Wort erhielt Dr. Kluſak. Er ſprach 
u über den Zweck und die Entwickelung 
der Sozialverſicherung. Die Sozialverſicherung 
ſoll den arbeitenden Menſchen vor den Folgen 
ſchützen, die Krankheit, Unfall, dauernde Inva⸗ 
lidität — neuerdings auch . — het: 
vorrufen. Schließlich hat die Sozialverſicherung 
auch die Altersverſorgung zum Ziel. Die geſetz⸗ 
geberiſchen Maßnahmen gingen von Deutſchland 
aus und wurden eingeleitet durch die Kaiſerliche 
Botſchaft vom 17. November 1881, welche den 
Arbeitern das Recht auf Arbeit, wenn ſie arbeits⸗ 
fähig ſind, Hilfe für den Fall der Krankheit und 
das tägliche Brot für die Arbeitsunfähigen und 
die Alten zuſagte. In Ausführung dieſer Zu⸗ 
jagen wurde 1883 das Krankenperſicherungsgeſetz, 
1884 das Unfallverſicherungsgeſetz und 1889 das 
Geſetz über die Invalidität: und Krankenverſiche⸗ 
rung erlaſſen. Die Verfaſſungen der Nachkriegs⸗ 
zeit haben das Recht auf Sozialverſicherung zu 
einem Grundrecht erhoben. o jagt die Ber- 
faſſung der Republik Polen vom 17. März 1920 
im Artikel 102: Die Arbeit als Hauptgrundlage 
des Reichtums der Republik jol unter dem be⸗ 
jenderen Schutze des Staates ſtehen. Jeder Bir- 
ger hat ein Recht auf ſtaatlichen Schutz ſeiner 
Arbeit und im Falle der Arbeitsloſigkeit, der 
Krankheit, des Unfalls und der Arbeitsuntaug⸗ 
lichkeit auf ſoziale Verſicherung, die ein beſon⸗ 
deres Geſetz feſtlegt. Der Redner wies dann 
darauf hin, daß ein — 15 Geſetz, welches das 
ganze Gebiet der Sozialverſicherung einheitlich 
regele, bisher noch nicht erlaſſen wurde. Im 
hieſigen Gebiete gelten für die Unfall, Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherung die Geſetze der 
Vorkriegszeit, während für die Kranken⸗, Arbeits⸗ 
loſen⸗ und Angeſtelltenverſicherung neue polniſche 
Geſetze gelten. 

Der Vortragende ſprach dann über die Kran⸗ 
kenverſicherung, und zwar über die Krankenkaſſe 
als juriſtiſche Perſon, über die Verſicherungs⸗ 
pflicht, über die Befreiung von der Verſicherung, 
über die Arten und Bedingungen der Mitglied⸗ 
ſchaft, über freiwillig Verſicherte, über den Be⸗ 
jaateinunnsort, über den Beginn und das Ende 
der Mitgliedſchaft, über die Anmeldung der Mit- 
glieder, über die Beiträge der Verſicherungs⸗ 
nehmer und die Leiſtungen der Krankenkaſſe. 

Nunmehr wandte fih der Redner dem Unfall- 
Fl ngsgelebe u. Der Unfallverfiherung 
unterliegen die Fabriken und Gewerbebetriebe 
pieſen Betz, Art. Als verſichert gelten die in 
dieſen Betrieben beſchäftigten Arbeiter, Gehilfen, 
Geſellen, Lehrlinge und auch die Beamten, deren 
Jahresgehalt 2500 Zloty nicht überſteigt. Bei 
Verletzung wird vom Beginn der 14. Woche ge⸗ 
währt: 1. Krankenbehandlung einſchließlich Heil⸗ 
mittel, 2. eine Rente für die dauernde Erwerbs⸗ 
nah er Dieſe Rente beträgt bei völliger 
Erwerbsunfähigteit zwei Drittel des Jahres⸗ 
arbeitsverdienſtes, bei teilweiſer entſprechend 
weniger. An Stelle der Rente iſt auch Unter⸗ 
bringung in einer Heilanſtalt möglich. Die Bei⸗ 
träge trägt der Betrieb allein. 

Hierauf verbreitete ſich der Vortragende über 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Dieſe 
Invalidenrente erhält ohne Rückſicht auf ſein 
Alter derjenige, welcher infolge von Krankheit 
oder anderen Gebrechen dauernd invalide iſt. 
Witwenrenten erhält die dauernd invalide Witwe 
nach dem Tode ihres verſicherten Mannes. Wai⸗ 
ſenrente erhalten die Kinder unter 15 Jahren. 
Witwerrente ſteht dem erwerbsunfähigen Manne 


Kleine Poſener Chronik 


em. Der 47jährige Ziegeleiverwalter Wladis⸗ 


laus Wyſocki, Walliſchet 68, fiel beim Spiel mit & 


ſeinem kleinen Sohn jo unglücklich, daß er fih 
einen komplizierten Beinbruch zuzog. er Ver⸗ 
unglückte wurde nach Anlegung eines Notverban- 
des in das Krankenhaus gebracht. Die von 
ihrem Bruder angeſchoſſene Franziſta Szpot aus 
Sliwno ift in der Nacht von Sonntag zu Montag 
im hieſigen Städt. Krankenhauſe geſtorben. — 
Geſtern nachmittag ſchoß ſich in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht der Händler Leon Markiewicz eine Re- 
volverkugel in den Mund. Die Verwundung iſt 
eine ſehr ſchwere, da die Kugel im Unterkiefer 
ſtecken blieb. Der Schwerverletzte wurde in das 
Städt. Krankenhaus gebracht, wo er einer ſoforti⸗ 
gen Operation unterzogen wurde. — Wladislaus 
Kulczyuſki. ul. Strumykowa 35, fand geſtern am 
Wartheufer einen Teil einer D namomaſchine, 
welche anſcheinend von einem Diehſtahl herrührt. 


Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 


em. In den Büroräumen der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentralgenoſſenſchaft, ul. See 15 
wurde ein Einbruch verübt, wobei den Tätern 
einige Sachen des dort beſchäftigten Perſonals 
im Werte von 550 Zloty in die Hände fielen. — 
Aus der Wohnung der Michalina Sawicka, ulica 
aoig goda 25, entwendeten Dieben einen Korb 
und Koffer mit Garderobe und Wäſche im Werte 
von 500 Zloty. 

Ueberfahren wurde geſtern nachmit ein 
Auto der 12jährige Schüler Pawel — asteg Hi 
Krzyzowniki auf der Großen Berliner Chaujiee. 
Er trug ſchwere Verletzungen am Kopfe, Rücken 
und dem rechten Fuß davon und mußte ſofort ins 
Krankenhaus gebracht werden. Das Auto ſoll 
aus Bytin ſein. Der Chauffeur brachte den 
ſchwerverletzten Knaben ſelbſt ins Krankenhaus. 


II HHI 


nach dem Tode feiner verſicherten Ehefrau zu. 
Altersrente wird nach dem 65. Lebensjahre ge⸗ 
zahlt. 
4 as das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz anbe⸗ 
trifft, p find verſichert alle Arbeiter vom 16. Qe- 
bensjahre ab, die in Fabrit⸗, Gewerbe: und Han⸗ 
delsbetrieben beſchäftigt ſind. Die Beiträge — 
2 Prozent des Lohnes tragen zu einem Viertel 
die Arbeiter und be drei Vierteln die Arbeit⸗ 
eber. Die Rente beträgt 30 Prozent für Ledige, 
35—50 Prozent für Familienernährer je nach der 
Kopfzahl. 1 die Leſchaf der Leiſtungen iſt, daß 
der Erbeiter die Beſchäftigung nicht aus eigener 
Schuld verloren T i 8 i 

Nachdem Herr Dr. Klujat noch über die Ange: 
itelltenverfiherung den Zuhörern Belehrungen 
gegeben hatte, ſchloß er ſeinen einſtündigen Vor⸗ 
trag mit dem Hinweis auf die große Bedeutung 
der Sozialverſicherung. 1 

Der Punkt 2 der Tagesordnung, die General- 
verſammlung, wurde eingeleitet mit dem vom 
Franziskanerkirchenchor geſungenen Taſtenliede: 
„Seht am Kreuz den Mann der, Schmerzen“. 
Dann nahm das Wort der Schriftführer Gent 
zum Jahresberichte. Dieſer Geſchäftsbericht ga 
einen ausführlichen Rückblick auf die geleiſtete 
vielſeitige und treue Arbeit der Ortsgruppe im 
Jahre 1930. Hierauf erſtattete der Kaſſierer, Wieſe 
den Kaſſenbekicht, der eine Einnahme von 2449,59 


muna Au 


Aus Stadt und C und 


Zloty nachwies. Dieſem Betrage ſtand eine Aus⸗ 
gabe von insgeſamt 2150,31 Zkoty gegenüber, ſo 
daß ein Beſtand von 299,27 Zloty vorhanden 
war, der auf das nächſte Rechnungsjahr vorge⸗ 
tragen wurde. Dem Kaſſierer wurde die bean⸗ 
tragte Entlaſtung erteilt. In der darauffolgen⸗ 
den Vorſtandswahl wurde der alte Vorſtand wie⸗ 
dergewählt, der die Wahl annahm. Der Vor⸗ 
ſtand wurde durch Zuwahl eines zweiten Schrift⸗ 
führers und vier Beiſitzern erweitert. Domherr 
Prof. Dr. Steuer, der während der Wahl die 
Verſammlung leitete, hatte vor derſelben dem 
zurückgetretenen Vorſtande den Dank der Ver⸗ 
ſammlung für die umſichti N 
ausgeſprochen. Nach der Wahl ſang der Kirchen⸗ 
chor ein zweites Faſtenlied: „Siehe, das iſt Got⸗ 
teslamm“. Nunmehr entwarf der ſtellv. Vor⸗ 
ſitzende einen Arbeitsplan für das laufende Ge⸗ 
ſchäftsjahr und mit dem gemeinjam Aale die 
Liede „Großer Gott, wir loben Dich“ 
Sitzung ihr Ende erreicht. De 
An Herrn Domherrn Klinke, der zur Kur in 
Bad Kreuth in Bayern weilt, wurde folgendes 
von allen Anweſenden unterſchriebenes Schreiben 
abgeſchickt: Anläßlich des Namenstages gedenken 
die zur Generalverſammlung der Ortsgruppe 
Poſen des V. d. K. verſammelten Mitglieder ihres 
bewährten Führers, entbieten ihm herzliche Grüße 
und wünſchen ihm baldige Geneſung. 


Wollſteiner Wahlunruhen vor Gericht 


Strafantrag: 2 Jahre Zuchthaus, 22 Monate Gefängnis — 
Urteil: 2 Jahre Gefängnis und 1200 zu Geldſtrafe, 2 Fre / ſprüche 


k. Liſſa, 16. März. Am vergangenen Sann⸗ 
abend und Sonntag tagte im Wolliteiner Kreis⸗ 
gericht die Strafkammer des Liſſaer Bezirksgerichts 
unter Vorſitz des Vizepräſidenten Dr. Idzruſti⸗ 
Liſſa. Die Anklage vertrat Anterſtaatsanwalt 
Nowicki-Lilja, Verteidiger war Rechtsanwalt 
Wſtawſki⸗Liſſa. Aus Sparſamkeitsrückſichten 
wurde dieſer Prozeß, der eigentlich unter die Zu⸗ 
ſtändigteit des Liſſaer Bezirksgerichts gehört, in 
Wollſtein geführt. Hauptangeklagter iſt Joſef 
Kadzinſti. Die weiteren Angeklagten heißen Kacz⸗ 
marek, Tulat, Bednarczyk, Hanys und Domagalſki. 

Alle ſechs Perſonen ſind wegen Vergehen aus 
den SS 113 und 115 angeklagt. Die Vergehen da⸗ 
tieren vom 4. November 1930. Damals hatte der 
Wahlkampf ſeinen Höhepunkt erreicht. Der panii 
angeklagte Joſef Kadzinjti war Agitator des Na- 
tionalen Blocks. In dieſer Zeit hatte er eine 
Wahlverſammlung im Dorfe Kielpin, Kreis 
Wollſtein, einberufen, an der auch der Volksſchul⸗ 
leiter Jan Kryſt aus Kielpin, der wiederum mit 
dem B.-B, Blot ſympathiſierte, teilnahm. Einige 
Tage nach dieſer Verſammlung wurde Kadzrüfki 
unter dem Vorwurf antiſtaatlicher Propaganda 
verhaftet. WEN K 

Zehn Tage weilte ee in Unterſuchungs⸗ 

aft. p 

Am 4. November wurde er freigelaſſen Der Zu: 
fall fügte es, daß Kadzinſti auf dem Wege aus 
dem Unterſuchungsgefängnis mit dem Volksſchul⸗ 
leiter Kryſt zuſammentraf. Es kam zu einem kur⸗ 
zen aber erregten Wortwechſel in deſſen Verlauf 
Kadzinſti mit einem Spazierſtock Kryſt ſchlagen 
wollte. (Er war überzeugt, daß Kryſt derjenige 
war, dem er die zehntägige Unterſuchungshaft zu 
verdanken hatte.) Als Kryſt die Abſicht ſeines 
Gegners merkte, flüchtete er, verfolgt von Kadzin⸗ 
jti, der ihm allerhand „ſchmeichelhafte“ Namen 
zurief. Kryſt verbarg ſich hinter einer auf der 
Straße ſtehenden Gruppe von Herren, unter wel⸗ 
chen ſich auch der Landrat des Kreiſes Wollſtein 
Herr Tadeuſz Woznial befand. ; 

Als K. den Landrat bemerkte, ließ er von 

ſeinem erſten „Opfer“ ab, beſchimpfte nun den 

Landrat und wollte ee auch gegen die⸗ 

ſen tätlich vorgehen. 
Den vereinten Bemühungen der Begleiter des 


tiſche Färbung zu nehmen. 


Landrats gelang es, K. unſchädlich zu machen. 
Allerdings gingen die Herren mit K. begreiflicher⸗ 
weiſe nicht gerade zart um. Im Verlaufe des 
Handgemenges wurden K. die Brillengläſer zer⸗ 
ſchlagen, und auch dem herbeigeeilten Poliziſten 
fiel es ſchwer, den Tobenden und um ſich Schla⸗ 
genden feſtzunehmen. Er ſchlug, verteilte Fuß⸗ 
tritte und foll jogar zu den jih natürlich ſchnell 
geſtauten Menſchenmaſſen gerufen haben: „Seht, 
wie mich die „Sanacja“, ebenſo wie den General 
Jagoörſti, mordet.“ Den anderen fünf Angeklagten 
werden ähnliche Vergehen vorgeworfen. Der 
ganze Vormittag des erſten Verhandlungstages 
verging mit der Vernehmung der einzelnen An⸗ 
geklagten, von denen keiner die Schuld zugibt. 
Nach einer Mittagspauſe begannen um 3 Uhr 
die Zeugenvernehmungen. Ein abwechflungsreiches 
„Für“ und „Wider“. Nachdem der Verteidiger 
noch den Antrag auf Vernehmung weiterer Zeu⸗ 
gen (bisher wurden 18 vernommen) geſtellt hatte 
und dieſer Antrag vom Gericht abgelehnt wurde, 
vertagte der Gerichtsvoſitzende den Prozeß auf 
Sonntag, mittags 1 Uhr 
Am zweiten Verhandlungstag (Sonntag) er: 
griff als erſter Unterſtaatsanwalt Nowicki das 
Wort zu ſeinem Plaidoyer. Er verſuchte in jeiner 
fort einſtündigen Rede dem Prozeß jegliche poli- 
> Radzinjfi betrachtet 
er als einen gefährlichen Menſchen, der 
Rechts wegen in eine Irrenanſtalt gehört. 
Er beantragte für Kadzinſti 2 Jahre Zucht⸗ 
haus, für die Angeklagten Kaczmarek, Du⸗ 
lata und Bednarek je 6 Monate Gefüngnis 
und für Hanys und Domagalſti je 2 Monate 
Gefängnis. 
„Der Verteidiger ſprach noch eine halbe Stunde 
länger als der öffentliche Ankläger, betonte die 
politiſche Seite des Vergehens und beantragte 
für alle Angeklagten Freiſpruch. ; 
„Das Urteil lautete für Kadzinſti auf 2 Jahre 
Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchüngs⸗ 
haft; für Kaczmaret auf 300 Zloty Geldſtrafe und 
für Dulata und Bednarek auf 450 Zloty Geld⸗ 
trafe. Hanys und Domagalſki wurden freige⸗ 


prochen. 
der Verteidiger, 


von 


Der Staatsanwalt, ebenſo 
haben ſofort Beruſung eingelegt. 


Sie kämpften mit Flaſchen 


und heißem Waſſer 


gegen die Exmiſſion 


Je ſechs Monate Gefängnis wegen Widerſtands Mei der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 


gegen die S die ee 

em. Poſen, 17. März. Die 
Janina Ulatowſki, deſſen Mutter Marie und die 

eleute dase und Marie Badzynſti aus Poſen 
erhielten auf Grund eines Exmiſſionsurteils die 
Benachrichtigung, daß ſie am 30. Auguſt v. Is. 
exmittiert werden würden. 

Am genannten Tage begab ſich der Gerichts⸗ 
vollzieher Figas mit dem Polizeibeamten Rzad⸗ 
kiewicz nach der betreffenden Wohnung in der ul, 
Dabrowfkiego, um ihre gewiß nicht beneidenswerte 
Aufgabe auszuführen. 

Da ſie die Wohnung verſchloſſen und verbarri⸗ 
kadiert vorfanden, verſuchten jie, jih durch das 
2 Eingang zu verſchaffen, wurden aber mit 

ißem Waſſer, Salzſäure und Wurfgeſchoſſen in 
Geſtalt von Flaſchen daran gehindert 


atten ſich die Angeklagten wegen Widerſtands 


heleute Anton und zu verantworten. 


Die Angetlagten beſtreiten die Tat und wollen 
die Beamten nur in die Wohnung nicht hinein⸗ 
gelaſſen haben. 

„Die als Zeugen vernommenen Gerichtspollzicher 

Figas und Polizeibeamter Nzadliewicz ſchildern 
den ganzen Vorgang wie oben und behaupten, 
daß ſämtliche Angeklagten an dem Bombardement 
mit Site und dem Gießen von heißem Waſſer 
mitgewirkt hatten. 

Der Staatsanwalt beantragt ſtrenge Beſtrafung. 

Das Gericht verurteilte jämtlihe Angeklagten 
u 6 Monaten Gefängnis. Mit Rüdjiht auf das 

ohe Alter der Mutter des Angeklagten Ulatowjti 

21 ihr eine Bewährungsfriſt von 5 Jahren er- 
eilt. 


Armem Handelsmann 
entriſſen ſie die Ware 


em. Poſen. 16. März. Vor der Straftammer 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Schubert hatten ſich die Arbeiter Kaſimir 
Nowakowſti und Leon Karolczat aus Kowa⸗ 
nowko, Kreis Obornik, Heinrich Górny aus Obor- 
nik und e aus Rudki, Kreis Obor⸗ 
nil, wegen Diebſtahls zu verantworten. 

Die Angeklagten hatten ſich am 5. Februar 
v J. auf den in Obornik ſtattfindenden Jahr⸗ 
markt begeben, wo ſie ihr Glück in Diebstählen 
machen wollten. Auf dem Weg zum Bahnhof be⸗ 
obachteten ſie den Jahrmarktshändler Majer 
Sochaczewſki uus Gneſen, welcher einen großen 
Ballen mit Waren trug. 

Als Sochaczewſti ſich an den Schalter begab. 
um ſich eine Fahrtarte zu laufen, entwendeten 
ihm die vier Spitzbuben den Ballen mit An⸗ 


zügen im Werte von 1100 
den im Dunkel der einbrechenden Nacht in der 
Richtung nach Rudki. Die ſofort benachrichtigte 
Polizei nahm die Verfolgung des jauberen Klee⸗ 
blatts auf. Es gelang ihr auch, die vier Spitz⸗ 
buben zu faſſen. Einige Anzüge hatten die Bur- 
ſchen unterwegs für billiges Geld verkauft. Der 
Reſt der geſtohlenen Waren wurde dem Geſchä— 
digten zurückerſtattet. 
„Bei der heutigen Verhandlung geben die Ange: 
klagten die Tat zu, wollen ſie aber nur aus Not 
begangen haben. 
Die Beweisaufnahme ergab die vollſtändige 
Schuld der Angeklagten. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte eine ſtrenge Beſtrafung, da die Ange- 
klagten einen armen Jahrmarktshändler, der 
dieje Waren in Kommiſſion bekam, geſchädigt 
haben. ; 
Das Gericht verurteilte den Kasimir Nowa— 
kowſti als Anſtifter zu 8 Monaten, die übrigen 
zu 3 Monaten Geikaanis. 0 


Zloty und verſchwan⸗ 


atte die 


Ar. 63 
Mittwoch, den 
18. März 1931 
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und macht sie weiß 
wie Schnee. 


som. 


Autounfall bei Poſen 


Auf der Chauſſee zwiſchen Bolechowo und 
Owinſk ereignete ſich ein Autounfall. Das Laſt⸗ 
auto P. Z. 11591, das von dem Chauffeur Kluſte 
geführt wurde, fuhr mit einer derartigen Wucht 
gegen einen Baum, daß es vollſtändig zertrümmert 
würde. Perſonen ſind glücklicherweiſe dabei nicht 
verletzt worden. 


Schachturnier mit Rubinſtein 


Der bekannte Schachmeiſter Rubinſtein gab am 
[Sonntag im Lokal des „Poznanſti Klub Szachi⸗ 
tów“ in der Konditorei Dobſkti ein Simultan- 
ſpiel. Er ſpielte gegen 25 Gegnern zugleich. 
8 Partien gingen verloren, 13 gewann er und 
4 endeten unentihieden. Das Turnier dauerte 
7 Stunden, von 3 Uhr nachm. bis 10 Uhr abends 


— ͤ— 
Wreſchen 


sch. Genoſſenſchaftliche Neugrün: 
dung. Auf einer gut beſuchten Verſammlung 
wurde hier am Sonnabend, d. 14. d. M., nach 
längerer Ausſprache eine ierverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft gegründet, der ſofort eine 
größere Anzahl Landwirte als Mitglieder Hei- 
traten. Zum Vorſitzenden des Vorſtandes wurde 
Herr Schmellekamp aus Sundſchau gewählt, zum 
ſtellv. Vorſitzenden Herr Stöhr aus Wilhelmsau 
und zum weiteren Vorſtandsmitglied Herr Nie⸗ 
meier aus Neuhauſen. Die Genoſſenſchaft wird 
ihren Geſchäftsbetrieb demnächſt in den Räumen 
der hieſigen Molkerei aufnehmen. 


p. Vom Bauern verein. Der hieſige 
Bauernverein hält ſeine nächſte Sitzung am Don⸗ 
nerstag, d. 19. d. M., abends 6 Uhr nicht, wie 
irrtümlich in der letzten Nummer des „Landw. 
e raoa bekanntgegeben, in Wil⸗ 
elmsau, ſondern in Sendſchau ab. Herr Ing. 
agr. KarzelPoſen ſpricht über „Sparmaßnahmen 
in der Wirtſchaft unter beſonderer Verückſichti⸗ 
gung der Frühjahrsbeſtellung“. 


— — 


Wieder ein Raubüberfall 
in Bromberg 


X Bromberg, 16. März. Geſtern gegen 11 Uhr 
verübten 2 maskierte Banditen einen Raubüber⸗ 
fall auf die Geflügelhändlerin Helene Wisniewſka 
in der Warſchauer⸗Straße. Als die Frau fih weis 

gerte, das Geld, das ſie bei ſich hatte, freiwillig 
herauszugeben, wurde ſie mit Stöcken auf den 
Kopf geſchlagen. Schließlich gab jie ihnen 900 2] 

Bargeld. worauf die Banditen ſich davon machten 

Frau Wisniewſka vermochte leider nicht anzu: 

geben, ob die Bandıten mit Schußwaffen verſehen 
= Die Polizei nahm ſofort ihre Verfolgung 


auf. 
— —U— 


Bromberg 


X Ueberfall auf die Stationskaſſe. 
Geſtern nacht verſuchten noch unbekannte Männer 
sin die Kaſſe der Bromberger Eiſenbahndirektion 
einzudringen. Sie hatten bereits eine größere 
Oeffnung in die Mauer gebrochen und waren 
gerade dabei, die eiſerne Tür herauszureißen, als 
ein Nachtwächter ſie bemerkte und verſcheuchte. 
Die Banditen jind, ohne erkannt zu werden ent- 
kommen. 

Lehrlinge ſtreiken 

X Gnejen, 17. März. Geſtern brach in der Hie- 
ſigen Maſchinenſabrik ein Streit der Schloſſerlehr⸗ 
linge aus, dem ſich 26 Lehrlinge anſchloſſen. Die 
Arſache des Streiks wird darauf zurückgeführt, 
daß den Lehrlingen nicht ihr Lohn ausgezahlt 
wurde und daß einige Schloſſergeſellen entlaſſen 
worden waren, ſo daß die Lehrlinge ihre Arbeit 
ausführen mußten Die Lehrlinge haben beſchloſ⸗ 
ſen, die Arbeit nur dann aufzunehmen, wenn die 
Löhne gezahlt und die entlaſſenen Geſellen wieder 
eingejtelit werden. 


Auch in 


Murowana⸗Goslin 


wird das Poſener Tageblatt ab 1. April 
in unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


non am Ericheinunastage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger oder bei der Poft, ſondern forori 


bei Frau 


Rödenbech (Papiergeſchäft) 


Abonnementspreis monatlich 5 zt. 
* 
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Dofener 
Tageblatt 


Jagöbezirke und 


Die Bildung einer Jagdgenoſſenſchaft fegt, 
wenn die oben 1 5 ſonſtigen geſetzlichen 
Bedingungen erfüllt ſind, das Einverſtändnis der 
davon betroffenen Grundeigentümer voraus. Sind 
weniger als die Hälfte der Grundeigentümer 
gegen die N einer Jagdgenoſſenſchaft. ſo 
kann trotzdem auf den Antrag der Mehrheit hin 
eine Jagdgenoſſenſchaft gebildet werden Dieſer 
„Antrag, der an den Staroſten zu richten iſt, muß 
einzeln die Grundflächen A die zur Jagd- 
genoſſenſchaft gehören follen, ebenſo namentlich 
diejenigen Grundeigentümer angeben, die ſich der 
Bildung einer Jagdgenoſſenſchaft widerſetzen 
Auch iſt zur Bildung der Jagdgenoſſenſchaft eine 
1 Mitwirkung erforderlich. Nach Art. 12 
der Jagdverordnung entjteht jeder Jagdbezirk 
(Jowohl als Eigenjagdbezirk wie als gemeinſamer 
Jagdbezirk in der Form der Ja een 
nach dem Ablauf eines Monats feit Einreichung 
des Antrags durch die N Grundeigen⸗ 
tümer an den Staroſten Der Antrag foll durch 
Vermittlung des Gemeindevorſtandes geſtellt wer⸗ 
den, der die Richtigkeit der darin enthaltenen 
Angaben ebenſo die Unterſchriften beglaubigt und 
den Antrag an den Slaroſten weiterleitet. Ums 
[obt der Jagdbezirt mehrere Gemeinden (gemäß 
tt. 9), fo erfolgt die Einreichung des Antrags 
durch die Vermittlung aller zuſtändigen Gemeinde⸗ 
vorſtände. Greift er dabei über Kreisgrenzen hin⸗ 
über; jo müſſen die 333 Staroſten von der 
Bildung des Jagdbezirke benachrichtigt werden; 
die Eintragung erfolgt durch denjenigen Staro⸗ 
hen, in deſſen Kreis der größere Teil des aden 
bezirks liegt. Nach dem Ablauf des erwähn en 
Monats ſeit Einreichung des Antrags entſteht der 
Jagdbezirk ohne weiteres, auch ohne daß der Sta⸗ 
tojt den Antragſtellern eine Benachrichtigung zu⸗ 
kommen läßt. Innerhalb dieſer Monatsfriſt kann 
der iag aber die Eintragung und damit die 
Bildung des Eigenjagdbezirts oder der Jagd⸗ 
genoflenieft ablehnen. (Wenn die geſetzlichen 
zedingungen gemäß Art 6—11 Jagdverordnung 
nicht vorliegen.) Ein eingetragener Jagdbezirk 
kann vom Staroſten „ werden, wenn er 
den geſetzlichen Erforderniſſen nicht mehr entſpricht. 
Die Aufhebung erfolgt durch Entſcheidung, die 
mit der Beſchwerde angefochten werden kann 
Wird die Entſcheidung rechtskräftig, fo tritt damit 
eine lofortige Aufhebung des Jagdbezirks ein ohne 
Rückſicht darauf, ob der Jagdbezirk verpachtet war 
oder nicht. Anders iſt es natürlich, wenn von 
ſeiten der berechtigten Eigentümer oder Jagd⸗ 
n eine Aufhebung beantragt wird 
Art. 6, Abs. 3, bzw. Art. 17); im Falle einer Ver⸗ 


Kechtsſpiegel 


ARundſchreiben des Finanz- 
miniſteriums über die Eintragung 
von aufgewerleten Hypotheken- 
forderungen polniſcher Staatsbürger 
in Deutſchland 

Das polniſche Finanzminiſterium gibt in ei 
Rundſchreiben an die ne Weile N 
daß auf Grund des Denten jeges vom 8. Jul 
1930 Anträge betreffend Aufwertung von Hypo- 
theken⸗Anſprüchen in 3 1 is 

nde März 1931 bei der zuſtändigen Behörde an- 


gemeldet werden müſſen. Der angegebene Ter⸗ 
min iſt genau zu beachten, da nach ſeinem Ablauf 
Anſprüche nicht mehr berückſichtigt werden können. 


Aus der Rechtſprechung 
des Oberſten Gerichts 


_ Eine Forderung aus einem mündlichen Vertra 
über den Verkauf eines Grundſtücks entſteht mit 
der mündlichen Abmachung, nicht erit durch Aus⸗ 
fertigung des notariellen Aktes. (J. C. 1946/29.) 

Die 1 0 8 des Mannes zur Rückgabe 
des von der Frau eingebrachten Heiratsgutes 
Mitgift) kann auch ſchon für den Fall der bloßen 

ufhebung des ehelichen Zuſammenlebens verein- 
vo A tionafftrafe f 

ie (ev.) Konventionalſtrafe für den Fall eines 
Verzuges bei der Erfüllung dieſer Pflicht kann 
Nion ae ber 8 pit plejes e beitehen, die 
y ährend der Zeit dieſes Verzu z 
halten. (III. 1. Rw. 441/29, e 

Die Konventionalſtrafe bei Handelsgeſchäften 
kann vom Richter ſelbſt dann ermäßigt werden, 
wenn beide Parteien im Vertrage eine ſolche Er⸗ 
mäßigung (ausdrücklich) ausgeſchloſſen hatten. 
111. 1. Rw. 1447/28.) 

(In demſelben Sinne hat das Oberſte Gericht 
ſchon vorher einmal — Rw. 2072/28 vom 10. 4. 
1929 — e 

Ein ſtaatliches Gericht iſt nicht berufen (be⸗ 
fugt), die angeblichen 1 in der Entſchei⸗ 
dung eines Schiedsgerichts richtigzuſtellen. 

Wird eine Vernehmung der Schiedsrichter — 

um die Bedeutung des von ihnen gefällten Ar» 
teils aufzuklären — 1 ſo begründet das 
keine een des Verfahrens. (III. 1. 
Rm. 2691/28.) _ 
Dieſe Entiheidung, die zwar für das ehemals 
öſterreichiſche Teilgebiet gefällt wurde und letzten 
Endes auf ein Urteil des Petersburger Senats 
aus dem Nach 1867 zurückgeht, hat auch für 
unſer (preußiſches) Teilgebiet Bedeutung.) 

Das Rechtsmittel der Berufung iſt nicht zu ſpät 
eingelegt, wenn ſie bei einem nicht zuſtändigen 
Gericht eingereicht wurde, dieſes Gericht aber die 
Berufung noch in dem für dieſes Rechtsmittel 
geſetzlich vorgeſehenen Termin an das zuſtändige 
Gericht adreſſiert bei der Poſt aufgab. (Punkt 2 
des Beſchluſſes der IT. Kammer des Oberſten Ge⸗ 
richts vom 18. 10. 1930, II. Pr. 152/30.) 

Daß jemand ſofort nach der Urteilsverkündigung 
cuf das Rechtsmittel der Berufung verzichtet, ver- 
hindert nicht deſſen ſpätere Einlegung im geleg- 
lich vorgeſchriebenen Termin. (Punkt 3 des eben 
zitierten Beſchluſſes.) 


erſt mit dem Ablauf der 


Anleihe von 400 


Jagdnutzungsrecht 


(Schluß) 


pachtung hört dann das Beſtehen des Jagdbezirks 
cht auf. 


Recit und Steuer 


EEE! 
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tar 2 Stimmen und auf alle weiteren 2 Hektar 
eine weitere Stimme entfallen: ein Genoſſe darf 
jedoch nicht mehr Stimmen haben, als alle an⸗ 
— Genoſſen zuſammen weniger eine Stimme, 
ſo daß die abſolute Mehrheit der Stimmen in der 
Hand eines Genoſſen ausgeſchloſſen iſt. drr Auf⸗ 
gabenkreis der Generalverſammlung gehört u a 
die Belötubiaflung über die Auflöſung der Ge» 
noſſenſchaft wenn die Genoſſenſchaft nach dem Ab⸗ 


Die aus einem gemeinſamen Jagdbezirk be⸗ lauf von 6 Jahren feit ihrer En ſtehung aufgelöst 


tehende Jagdgenoſſenſchaft beſitzt, wie jede andere 
b juriſtiſche PR keit ſie kann 
ſelbſtändig rechtsgeſchäftlich handeln. Ihre Or⸗ 
Bee erhält fie auf Grund einer Satzung. 
ie ihr vom Staroſten nach der Eintragung ber⸗ 
eben wird In einer im Ja ale angekündigten 
erordnung des Landwirtſchaftsminiſters vom 
19. Januar 1928 a. Nr. 18, Poi. 161) ift 
eine n. Die Panda für Jagdgenoſſenſchaften eni- 
halten. Die Jagdgenoſſenſchaft foll für keinen fürs 
zeren Zeitraum als den von 6 Jahren gebildet 
werden. Im Gegenſatz zum früheren preußiſchen 
Recht, nach dem Vorſteher der Jagdgenoſſenſchaften 
die Gemeindevorſtände bzw. ihre Vertreter waren, 
verſieht nach geltendem Rech. der jagungsmähig 
padone Vorſtand jein Amt 6 Jahre lang. Be 
er Vorſtandswahl und überhaupt bei En ſchei⸗ 
dungen des zweiten Organs der Genoſſenſchaft 
der Generalverſammlung haben die Jagdgenoſſen 
Stimmrecht. Die Stimmenzahl richtet ſich nach 
dem Grundbeſitz, wobei auf Flächen bis zu 2 Hek⸗ 


werden joll. Die Jagdgenoſſenſchaft kann die Jagd 
in ihrem Bezirk nur durch Verpachtung nutzen. 
Anders als nach früherem preußiſchen Recht darf 
die Genoffenſchaft ſelbſt nicht Schützen mit der 
Ausübung der Jagd beauftragen, ſondern ſie muß 
die Jagd verpachten wobei natürlich auch ein Ge⸗ 
noſſe oder nur ausſchließlich Genoſſen die Pächter 
ſein können. Die Jagd darf für keinen kürzeren 
Zeitraum als den von 6 Jahren verpachtet wer⸗ 
den anderslautende Ver räge ſind nichtig Die 
Verteilung der erzielten Einkünfte geſchieht durch 
den Vorſtand im Verhältnis zu dem Grundbeſitz 
der einzelnen Jagdgenoſſen Sollen beſtimmte Bes 
träge für Wildſchutz⸗ oder Zuchtzwecke ebenſo zur 
Unterhaltung eines Jagdhüters ausgegeben wer⸗ 
den, ſo beſtimmt darüber die Generalverſammlung 
durch einfachen Mehrheitsbeſchluß. Die Beſtim⸗ 
mung der Einkünfte zu anderen Zwecken als den 
eben genann en oder der Verteilung an die Jagd⸗ 
genoſſen bedarf der Zuſtimmung aller Jagd⸗ 
genoſſen. 


Die Steuer für den Wegebaufonds 


Von Abg. 


Vielfache Anfragen geaen Veranlafiung. feſtzu⸗ 
ſtellen, daß das Geſetz über den ſtaatlichen Straßen⸗ 
baufonds im Sejm und Senat bereits angenom⸗ 
men iſt und am 1. April d Is. in Kraft tritt. 

Wie alle in letzter Zeit deten Geſetze, 
fo ſieht auch dieſes die weitelinehenden Vollmach⸗ 
ten für die Regierung vor. Das Geſetz iſt mit 
der Begründung geidjatjen, dak Miitel zum Bau 
öffentlicher Straßen und zur Erteilung von An: 
leihen zu demſelben Zweck an die Selbſtverwal⸗ 
tungen je nach e der zuſtändigen Behör⸗ 
den bereitgeſtellt werden müſſen 

Die Verwaltung des 3 unterſteht 
dem Miniſter für öffentliche Arbeiten. 

Die Einnahmen für dieſen Fonds beſtehen aus 
grei erii gat ger Art f 

1. für mechaniſche rzeuge aller owie 
für verſchiedene RR 

2. Billettſteuern für Fahrten mit mechaniſchen 
Fahrzeugen: 

3. aus Strafen für Uebertretungen der Ord⸗ 
nungsvorſchriften auf öffentlichen Wegen im 
Sinne des Geſetzes vom 7. November 1921; 

4. aus Einnahmen von Reklameſchildern. die 
längs öffentlicher Wege außerhalb der Stadt auf⸗ 
ge ; 


n 
„aus dem Bu etzuſchuß, der jedes Jahr vom 
Parlament feſtgeſezt wird. 
Der ſtaatliche . hat das Recht, eine 
Millionen Zloty aufzunehmen, 
deren Bedingungen vom Finanzminiſter beſtätigt 
werden mijen. 

Die jährliche Steuer, Ba im voraus in 
vierteljährlichen Raten, wird wie folgt erhoben: 
— Perſonenautos, Laſtkraftwagen oder Trak⸗ 
oren für den eigenen Gebrauch bis 1500 Kg 
Eigengewicht 40 Zloty für jede 100 Ran für Per⸗ 
fonenautos, Laſtkraftwagen oder Traktoren über 
1500 Kg. Eigengewicht 600 Zloty für 1500 Kg. 
und 50 Piolg für jede weiteren 100 Kg., für Per⸗ 
ſonenautos von Verkehrsgeſellſchaften, alfo zu 


Roſumek. 


Erwerbszwecken benutzte, 50 Zloty für je 100 Kg.; 
von Laſtkraftwagen oder Traktoren zu (Erwerbs: 
zwecken bis 1500 Kg. 60 Zloty für jede 100 Kg. 
über 1500 Kg. Eigengewich. 900 Zloty für 1500 
Kg. und 70 ‚ots für jede weiteren 100 Kg.: von 
Anhängern ſowohl für Perſonen⸗ als auch Laſt⸗ 
kraftwaͤgen 50 Zloty für jede 100 Kg. Eigenge⸗ 
wicht des Anhängers; von Motorrädern ohne An⸗ 
bang 50 Joty, von Motorrädern mit Anhang 
oder Dreirädern 75 Zloty: von Kraftwagen und 
Pferdegeſpannen die zu erwerbsmäßigem Waren⸗ 
transport außerhalb des ſtändigen Wohnſitzes des 
Beſitzers benutzt werden. 3 Groſchen für 1 Tonnen⸗ 
kilometer. N 

Bei Berechnung des Eigengewichts werden mes 
niger als 50 Kg. nicht berechnet und mehr als 50 
Ka. für 100 Kg. gerechnet 

Für 1 und Anhänger mit Voll⸗ 
gummireifen erhöhen ſich obige Tarife um 25 Pro- 
zent, für ſolche mit Eijenreifen um 100 Prozent 

In Polen nur vorübergehend benutzte Fahr⸗ 
zeuge können beiteitert werden nach Beſtimmun⸗ 
gen, die vom Miniſter für öffentliche Arbeiten feſt⸗ 
gelegt terien, befreit find a 

on Steuern befreit fin Yah > 

1. Perſonenwagen von Beh ben, denen das 
Recht der Exterritorialität zuiteht; 2. Perſonen⸗ 
wagen von Staatsbehörden und Kommunal - 
ämtern: 3 Fahrzeuge der Poſt und Eiſenbahn. 
ſofern fie nicht zu Erwerbszwecken benutzt wer- 
den; pabr euge der Wohlfahrtseinrichtungen. wie 
Spitäler, Des nfeftionsanitalten, Feuerwehr, Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Waſſerleitungs⸗ und Ban 
tionsanſtalten, Straßenreinigungsinſtitutionen ſo⸗ 
wie Wohltätigteitsinſtitutionen; 5. Fahrzeuge des 
. Wegeperſonals ſtgatlicher und Selbſt⸗ 
verwaltungseinrichtungen; 6. Traktoren, benutzt 
zu landwirtſchaftlichen Zwecken im Bereich der 
Landwirtſchaft des Beſitzers, ſofern ſie nicht zum 
Transport von Laſten auf öffentlichen Wegen be⸗ 
nutzt werden. | 


Aufwertung von Darlehnshypotheken 


Von allen aufwertbaren Forderungen, die der 
Aufwertungs⸗Verordnung vom 25. März 1925 
unterliegen, ſpielen die hypothekariſch geſicherten 
Darlehnsforderungen in der Praxis bei weitem 
die größte Rolle. Das Geſe ehandelt dieje 


Fälle in den 5 und 6 der Aufwertungs⸗Ver⸗ 
anang und ſtellt einige Sonderbeſtimmungen 
dafür in den 7—9 auf (Tilgungsdarlehen). 
Vorausſetzun t die Anwendung dieſer Bor- 


ätze ift der Umitand, daß die für das Darlehen 
eſtimmte hypothekariſche ange noch beſteht 
im Grundbuch aljo nicht gelöſcht if. Iſt auf 
Grund einer Rückzahlung des Darlehens in ent⸗ 
wertetem Gelde die Hypothek gelöj worden, jo 
kann keine Aufwertung im Sinne 

— zten. Beſtimmungen erfolgen, 

arlehns en Gerih wird na 


Ihe it und der darin enthaltenen Aufwertungs⸗ 


ſondern die 


des Oberſten Gerichts (Entſcheid, vom Novem⸗ 
ber 1926, N. 754/76) im Sinne des § 11 der Auf⸗ 
wertungs⸗Verordnung aufgewertet, aljo grund- 
ſätzlich zum Höchſtſatze von 15 Prozent, wenn nicht 
die im Geſetz angeführten allgemeinen Gründe 
vorliegen und eine ere oder geringere Auf⸗ 
wertung rechtfertigen. Die Art der als Sicherheit 
beſtellten Hypothek ift für die Aufwertung be- 


langlos, es iſt gleich, ob 205 um eine Verkehrs⸗, 


Sicherheits⸗ oder Zwangs npotbet handelt, da 
nur eine hypothekariſche Sicherung ohne nähere 
Modifizierung verlangt wird. Allerdings muß es 


ï er um eine eingetragene zen etung hans 
deln; bei dem Vorhandenſein einer Lehen Vor⸗ 
merkung können die Aufwertungsgrundſätze der 


9 5 und 6 der Aufwertungsverordnung nicht zur 
nwendung kommen. Für die beſonders geartete 
Re ung des kongreßpolniſchen Grundbuchsrechts 
wird jedoch die Vormerkung nach der Recht⸗ 
ſprechung des Oberſten Gerichts wie eine Hypo⸗ 
thek aufgewertet. Die Darlehnsforderung 22 ya 
nach der Rechtſprechung des Oberſten Gerichts 
(vaí, zn fy die Rechtſpr. z. poln. Aufwertungs⸗ 
recht S. 15) nicht unmittelbar ſelbſt durch eine 
Hypothek gefigert zu fein, um im Sinne des 8 5 
und 6 der Aufwertun * aufgewertet 
zu werden. Iſt beiſpielsweiſe zur Sicherung der 
Darlehnsforderung zunächſt ein Wechſel gegeben 
worden und erſt für dieſen eine Sicherungshypo⸗ 
thek beſtellt worden, ſo wird auch die Darlehns⸗ 
forderung als eine hypothekariſch geſicherte aufge⸗ 


er eben an⸗ 
der e 


wertet. Ueberhaupt vertritt das Oberſte Gericht 


die Auffaſſung, daß die Vorſchriften über die Muf- ſag 


wertung von othekariſch geſicherten Darlehns⸗ 
erden i t ſchle lin auf diefe zu begren⸗ 
gen jein, jondern in weiterem Sinne werden auch 
arlehns Burn Rechtsverhältniſſe im Sinne des 

700 V.G.. (irreguläres Pfand), ſofern fie 
ypothekariſch geſichert find, davon betroffen. N 
einer Entſcheidung vom 29. Mai 1928 (C. 1125/27) 
wird dieſe Frage zwar nicht ben keis behan⸗ 
delt, aber man kann aus den Arteilsgründen 
doch auf die obengenannte Kuran „die auch 
e erechtfertigt erſcheint, ſchließhen. 

Die uſtwertungsperordnung Tegeli 19 Aufwer⸗ 
tung der Darlehnshypothek grundſätzlich in $ 6, 
nur hier ift alio die geſetzliche Grundlage für die 
Aufwertung dieſer Hypothekenforderungen zu 
ſuchen. Der $ 5 der für Schuldner von Därlehns⸗ 
bupotgefen auf Grundſtücken, deren Hauptertrag 
aus Miete herrührt. En > Erleichterungen in 
Geſtalt eines niedrigeren Aufwertungsſatzes vor⸗ 
ſieht, ijt als Ausnahmevorſchrift mit enger Aus» 
legungsmöglichteit gaa und finde alenen 
Grund darin, daß die normale Ertragsjähigfeit 
der Mietgrundſtücke durch das Mieterſchutzgeſetz. 
das die Mieten lange niedrig gehalten hat un 
noch niedrig hält, ſtark gemindert worden iſt. 
B I. Havlitzty S. 15.) Doch find auch nur diefe 
A p aah a und keine anderen für die Ein⸗ 
fügung dieſer Vorſchrift 1 den Geſetzgeber 
maßgeblich geweſen, woraus ſich die enge Aus⸗ 
legung side gs unjer Teilgebiet ift der Unter- 


. 


ſchied zwiſchen § 5 und 6 inſofern bedeutungslos 
als in beiden Fällen eine Aufwertung hinſichtli 
des Kapitals auf 15 Proz. vorgeſehen iſt und nur 
für die Zinſen in § 5, Abſ. 3 etwas anderes bes 
Kimm wird. y 

Der Aufwertung hypothekariſch geſicherter For⸗ 
derungen werden die im Grundbuch eingetrage⸗ 
nen Rechte, an den Sicherungsrechten, wie Pfand⸗ 
rechte an den Sutz ein, 9 eihgeite t. Die per⸗ 
ſönliche e auch über das in 88 5 
und 6 aufgeſtellte Maß aufgewertet werden ($ 11, 
Abi. 3), bei der Hypothek ift dies nur möglich, 
wenn der peage Schuldner Eigentümer des 
Grunditüds ijt und keine rangihlechteren Cin- 
tragungen im Grundbuch beſtehen (§ 33, Abſ. 3). 
Rückſtändige unverjährte Zinſen gelten im Sinne 
der polniſchen Aufwertungsverordnung nicht als 


fir. 63 
mittwoch, den 
18. März 1931 
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erlaſſen, ſondern werden nach demſelben Satz und 
derſelben Richtung wie das Kapital aufgewertet 
und dieſem zugeſchlagen (vgl. 5 5 u. 6). Rüd- 
ſtändig ſind dabei alle noch nicht gezahlten Zin⸗ 
ſen, auch wenn ſie der Schuldner dem Gläubiger 
zum Nennwert angeboten hat. (Zoll⸗Helezuuſti 
& 111). Was unter nichtverjährten Jinjen zu 
verſtehen ift, ift von der ec ang mit ein⸗ 
heitlich beantwortet worden. wobei die 1. und 
die 3. Kammer verſchiedene Auffaſſungen ver⸗ 
treten. Nach den letzten Entſcheidungen vertritt 
die 1. Kammer die Anſicht, daß als unverjährt 
alle die Zinſen anzuſehen ſeien die beim In⸗ 
krafttreten der Aufwertungs verordnung noch nicht 
verjährt waren, während die 3. Kammer dem In⸗ 
krafttreten des Geſetzes keinen Einfluß auf die 
Verjährung zugeſteht. Nach der Anſicht der 
1 Kammer könnten demnach Zinſen, die bis zum 
Inkrafttreten der Aufwertunzsverordnung noch 
nicht verjährt waren dem Kapital zugeſchlagen 
werden und nur mit dieſem zugleich verfähren. 
(Vgl. Havplitzen S 17 und die dort angeführten 
Entſcheidungen.) 

Wie gewöhnlich wird die Verjährung der Zin⸗ 
ſen nur auf Einrede des Schuldners geprüft, an⸗ 
dernfalls werden auch die Zinſen, wenn ſie ver⸗ 
jährt ſind, aufgewertet Ueber die Prüfung der 


Verjährung beim Aufwertungsverfahren im 
Wege der freiwilligen Gerichtsbarkeit & 47, 
Abi. 2) herrſcht jedoch keine Klarheit. Der uld⸗ 


hin nach Ergehen des Aufwertungsbeſchlu es die 
Perjährung geltend zu machen. doch hat ‚ein 
Beſchluß der 3 Kammer des Oberſten Gerichte 
vom 17. 8. 1928 auf den Standpunkt geſtellt. daß 
auch die Veriährung der Zinſen von Amts wegen 
zu prüfen fei. Nach dem Inkrafttreten der uf⸗ 
wertungsverordnung am 1. Januar 1925 bzw. 
1. Juli 1924 fällig gewordene Jinſen werden von 
dem nach der Auſwertungsveror 1 has paa 
e zum urſprünglichen Zinsſatz be⸗ 
rechnet. 


glener-Rundſchau 


Veranlagung zur Walddanına 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hat am 26 Juni 
1930 (L Rei 14 8/7 folgendes für 85 
intereſſante Urteil gefällt. 

a) a" den Fällen, wo die für die Veranlagung 
ur Malddanina zuſtändige Behörde entweder 
iber mirida des Steuerzahlers oder über einen 


ner muß hier die Möglichkeit haben png ters 


Waldwirtſchaftsplan verfügt. liegt die Entſchei⸗ 
dun über ie evtl. Notwendigkeit einer Waldbe⸗ 
fat an Ort und Stelle grundſätzlich im 
freien Ermeſſen der Behörde. 
b) Der zur Zahlung der Walddanina Ber» 
flichtete kann im Berufungswege die Ueberein⸗ 
ne der Steuerveran agung mit dem Jne 
halt ſeiner Ausſage bzw mit dem Waldwirt⸗ 
Wlan kann er e 

Uebereinſtimmung dieſes Planes mit der Wirk⸗ 
lichkeit beanſtanden. 


Aus der Urteilsbegründung find folgende Aus⸗ 
führungen intereſſant: * 
as Gericht ging von $ 17 der „Ausführungss 
verordnung zu dem Gejek über die Wa ddanina 
aus. Danach joll die Veranlagung zur Damna auf 
Grund von Ausſagen der Steuerzahler, von Wirt 
ſchaftsplänen und — falls nötig — auf 
von e i 
gen. Aus dieſer Vorſchrift 
die zur Einſchätzung für die 


ſchaftsplane beanſtanden, 


danina berufene 


Behörde ne eriter Linie auf die Ausſagen des 
e 


Steuer an s zu ſtützen hat Falls derartige Aus⸗ 
agen fehlen 
Eu beitehen, hat fie ſich auf die Pir 
läne zu ſtützen und erſt im Notfall Wa 

kiaungen an Ort und Stelle anzuſetzen. Dieſe 
Notwendigkeit entſteht — das liegt in der Natur 


der Sache — in zwei Fällen; und zwar dann 


och über Idwirt⸗ 
ſchaftspläne verfügt. In ſolchen Fällen iſt die 
Behörde mangels anderer Veranlagungsgrund⸗ 
lagen verpflichtet, eine Waldbeſichtigung an Ort 
und Stelle anzuſetzen; die Notwendigkeit Baden 
iſt bei ſolcher Sachlage abſolut. In ällen 


agen des Steuerzahlers n 


en 


n dagegen, wo die Behörde entweder iber Aus- : 


ſagen des Steuerzahlers oder einen Waldwirt⸗ 
ſchaftsplan oder über eins und das andere vers- 
fügt, iſt die Frage der Feſtſtellung, ob Waldbeſich⸗ 
tigungen an Ort und Stelle notwendig find, auf 
Grund der angezogenen Beſtimmung ($ 17 der 
Ausführunasverordnung) zu regeln. 
Vorichrift Einzelheiten in dieſer Richtung fehlen, 
ift die Anſetzung von Waldbeſichtigungen an Ort 
um 1 in das freie Ermeſſen der Behörde 
geſtellt. 


Einfommenfteuererflärung 
Schuß vor Aberſteuerung 
Sämtliche Erklärungen für die Einkommen⸗ 
ſteuerveranlagung find, wie wir ſchon mitteilten. 
bis 1. Mai d. In, einzureichen. Erfahrun 17 
iſt es für den einzelnen Steuerzahler eift chwie⸗ 
rig, ſich über alle dafür maßgebenden Vorſchriften. 
Abzugsmöglichkeiten uſw Klarheit zu verſchaffen. 
da dieſe in etwa 50 verſchiedenen Verordnungen 


und Rundſchreiben des Fingnzminiſters enthalten ] 
Eine überſichtliche Sammlung dieſer Be⸗ 


ſind. 
ſtimmungen, ins Deutſche überſetzt und mit leicht 
verſtändlichen Erklärungen verfehen, bietet das im 
Verlag der Drukarnia Concordia herausgegebene 


Werk „Das polniſche Einkommenſteuergeſetz“, das 


zum Preiſe von 7,50 Aeg in jeder Buchhandlung 
erhättlich iſt und dem Steuerzahler einen wirk⸗ 
famen Schutz gegen die jo geachtet Ueber, 
ſteuerung bietet. 


Abzug von Inveſtierungen. 


nach Ablauf des für die n maß⸗ 
geblichen Jeitabſchnittes anhalten wird, 


(gh.) 


` 
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Grund 

ungen an Ort und Stelle erfol. 

RUM hervor. dab: 
a 


er falls Zweifel über Einzelheiten. 
i g Sal à 


wenn die Veranlagungsbehörde weder iber Auss A 
Waldwirt⸗ 


Da in der 


i 


n 


e aiaa 


l Stückgutverkehrs. 


um kleinen gefasst hat. 
Luruckerobern zu können. 


Sollen ausserdem Spezialwaggens mit sich führen, die 


© Schieden; Die Durchführung des Gehaltsabbaus in den 


Zu den Zahlungsschwierigkeiten 


tilzüge 
für Stückgutverkehr 


Eisenbahn und Kraftwagen im Kampf. 


Eibe Konkurrenz der Kraftwagen macht sich für die 
Wenbahn immer unaugenchmer bemerkbar. und zwar 
Teht nur im Passagierverkehr Bereits vor einigen 
Laben konnten wir berichten. dass sogar schon ganze 
stkraftwagen - Kolonnen zusammengestellt werden 
L zwischen wichtigen Handelszentren Polens als 
astkraftwagenzüge den regelmässigen Verkehr auf- 
Senommen haben. Die Eisenbahnverwaltung ist seit 
wllger Zeit bemüht, den schädlichen Einfluss dieser 
Neukurrenz auf die Bilanz durch Einführung von 
euerungen der verschiedensten Art zu paralysieren. 
ag eben aus Warschau eintreffende Meldung besagt, 
ass der Verkehrsminister angeordnet hat, dass mehr 
Rücksicht zu nchmen sei auf die Erfordernisse des 
Hiermit hat der leitende Veikehrs- 
geamte Polens zweifelsohne das Richtige getrotfen: 
„er Lastkraftwagen ist gerade im Kleiuverkebr der 
fährlichste Konkurrent der Eisenbahn. Es wira sich 
Obl kaum weder fetzt noch später lohnen, beispiels- 
Weise Kohlen- oder andere Schwerirachten in Massen 
Und auf weite Strecken im Lastauto zu befordern. 
di er wer die schnittigen schnellen Halblastautos durch 
Mi Gegend flitzen sicht, die vor diesem Geschäft drei 
muten halten nud ein paar Kisten absetzen, vor 
"tem Laden ein paar Ballen ausladen. die auf einer 
meigen Fahrt bequem ein halbes Dutzend Orte be- 

ren und mehrere Dutzend Geschäfte beliefern, 
Kan. sich davon überzeugen. dass der Lastkraitwagen 
osten Fuss in der Geschäftswelt und im Güterverkehr 


* r Verkehrsminister glaubt durch die Einstellung 
d Sonderer Eilzüge für den Stückgutverkehr einen Teil 
er verlorenen Terrains im Konkurrenzkampf wieder 
Diese Züge sollen die be- 
schtliche Geschwindigkett von 60 Kilometeru pro 
tunde aufweisen und nur an den Stationen Halt 
Machen, wo Stückgut abzusetzen ist. Diese Züge 


an den Bestimmungsstationen abgckoppelt werden. 
uf der Rückfahrt werden sie dann wieder an die 
zusgangsstation mitgenommen. Die Verfügung wirkt 
ich bereits insofern aus. als sofort 17 derartige: 
Dezialzüge fertiggestellt worden sind. Auch im Be- 
"eich der Kattowitzer Eisenbahndirektion werden wir 
Nächstens diesen neuen Zugtyp zu sehen bekommen. 


 Gehaltsherabsetzung 
nimmt grössere Formen an 


Die Bank Polski, Bank- und Privatunternehmen 
reduzieren die Gebälter. 
p Neben der Bank Gospodarstwa Krajowego, der 
.O. und der Bank Rolny führt auch die Bank Polski 
mit dem 1. April eine Reduzierung der Beamtengehäl- 
— um 10 Prozent durch. Die Frage, wann der Qe- 
altsabbau der Beamten in Kraft tritt, ob am 1. April 
ader 1. Juli, wird noch vom Finanzministerium ent- 


Staatlichen Instituten übt auch schon einen Einfluss 
auf die Privatinstitute aus. Eine Reihe von Privat- 
unternehmen wandte sich an die Beamten um Zustim- 
Junk mit der Durchführung einer ISprozentigen Re- 
uktſon ges Ochaltes ab I, April, mit dem gleich- 
itigen Bemerken, dass bei einer abschlägigen Ant- 
Wort die Beamten am 1. April eine dreimonatige Kün- 
ngsfrist zugestellt bekommen. 
ürzlich fand beim Präses der Bank Polski. Dr. 


ve 
Sta 
bang mit der 


Verträge 
Sprechen. 


Neue Auslandsbeteiligung 
im Versicherungsgewerbe 


P. PW. Die Krakauer Versicherungsgesellschaft 
»Plorjauka” soll in zwei Aktiengesellschalten (Lebens- 
Versicherungsgesellschaft und Sachschaden - Versiche- 
Tungsgesellschaft) unter Beteiligung von französischem. 
englischem und Schweizer Kapital umgewandelt wer- 
den. An dieser Umwandlung sind interessiert: die 
Compagnie Gönerale de Reassurance in Paris. die 
Armstrong-Co. in London und die Schweizerische 
Rückversicherungs-A.-G. in Zürich, die gemeinsam 

Prozent übernehmen, während der Rest in Polen 
untergebracht werden soll. 


Die genannte Gesellschaft wurde als älteste Ver- 
Sicherungsgesellschaft des jetzigen Polen im Jahre 
1866 gegründet, Die neuen Aktiengesellschaften sollen 
Sich u. a. «uch mit der Finanzierung. des Wohnungs- 
daues befassen. 


der polnischen industriebank 


D. P. W. Wir sind heute in der Lage, Näheres über 
die Zahlungsschwierigkeiten der polnischen Industrie- 
bank, über die wir bereits berichteten, mitzuteilen. 

Als Hauptursache der Schwierigkeiten wird der 

onkurs des Petroleumkonzerns Devilder (Oustrie 
Gruppe) angeschen. Devilder war seit 1920 in Paris 
ansässig und u. a. Begründer der Société Financière 
de Paris und des Credit Generale de Pétrole. Aus 
der letztgenannten Firma entstand im Jahre 1922 die 
bolnische „Société Financière de Pétrole de Mało- 
Polska“. Diese drej Gesellschaften befassten sich mit 
der Finanzierung der Petroleumausbeutung in Polen. 
Der Aktienkurs der Gesellschaften erreichte im Laufe 
der Zeit eine beachtliche Höhe; so wurden die Aktien 
der Société de Małopolska (Nominalwert 100) mit 
1500, der Credit Generale de Pétrole (Nominalwert 
500) mit 2000 Francs notiert. Die drei Gesellschaften 
kontrollierten zusammen 40 Prozent der polnischen 
Petroleumproduktion. Nach dem Pariser Börsenkrach 
im November 1930 liquidierten die Société Financière 
und die übrigen Gesellschaften, die zum Devilder- 

onzern gehörten. 

Devilder besass ½ des Aktienkapitals der pol- 
nischen Industriebank. Das ursprüngliche Kapital von 
1 800 000 z? war auf 6 000 000 zt und Anfang 1930 auf 
12 000 000 zł erhöbt worden, Die für Ende 1930 pro- 
jektierte Erhöhung auf 20 000 000 z} kam trotz des 
formellen Beschlusses der Generalversammlung vom 
Februar 1930 nicht zustande, da kurz vor der Emission 
der Zusammenbruch des Devilder-Konzerns bekannt 
wurde, 

Der jetzige Staud der polnischen Industriebank soll 
der folgende sein: Die Bank besitzt ein Vermögen 
von 17 Mill. Zioty, davon 12 Mill, Zioty Aktienkapital, 
3% Mill, Zloty offene Reserven und ca. 1% Mill, stille 
Reserven. Die diesjährigen Verbindlichkejten sollen 
sich auf 23 Mill. Złoty, die langfristigen auf 7 Mill. 
Złoty beziffern. Die Aktivseite weist 7 Mill. Zloty 
Immobilien, 6 Mill, Zloty Wechselportefeuille, 18 Mill. 
?toty sichere Debitoren und 2 Mill. Zloty Aktien und 
Wertpapiere auf. Da die Aktiven die Passiven über- 
steigen, hat die Bank vorläufig einen Antrag um 
Zahlungsauischub für 3 Monate eingereicht. 


N 
A 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


In Posen fand kürzlich die Jahresversammlung des 
Rats der Grosspolnischen Landwirtschaftskammer im 
Beisein eines Delegierten des Warschauer Landwirt- 
schuftsministeriums statt, auf der folgende drei Ent- 
schliessungen angenommen worden sind: 

l. Ueber die moralische und materielle Hilfe für 
die schwer darniederliegende Landwirtschaft: Die pol- 
nische Landwirtschaft. besonders die der Westgebiete, 
macht eine Periode des Zusammenbruchs der Pro- 
duktion mfoige der aussergewöhnlichen Entwertung 
der landwirtschaftlichen Produkte durch. Die grosse 


den ubernommenen Verpflichtungen nicht nachkommen 
und die Wirtschaften bis zu der künftigen Ernte ohne 
Hilfe vou ausserhalb nicht durchhalten können. Die 
Landwirtschaft hat ihre Fähigkeit, industrielle Artikel 
zu erwerben, verloren und wird die Kosten der Ver- 
tragsarbeit reduzieren müssen. Bei diesem Sachver- 
halt appelliert der Rat der Grosspolnischen Landwirt- 
schaftskummer in der Versammlung vom 4. März 1931 
an das Landwirtschaftsministerium, der Landwirtschaft 
der Westgebiete eine, moralische und materielle Hilfe 
angedeihen zu lassen. Der Rat der Grosspolnischen 
Landwirtschaftskammer schlägt vor, bei einem Besitz- 
wechsel von landwirtschaftiichen Unternehmen Er- 
leichterungen in Anwendung zu bringen und die not- 
wendigen Kredite für dıesen Zweck zur Verfügung zu 
stellen, ohne dass der Landpreis durch Organe der 
staatlichen Agrarpolitik künstlich herabgesetzt wird. 
Der Rat der Grosspolnischen Landwirtschaftskammer 
fordert die Durchführung einer konsequenten Agrar- 
politik, die Aufhebung der Ermächtigungen des Finanz- 
mumisterjums zur Genehmigung der zollfreieu Einfuhr 
von Getreide und anderen Produkten, sowie die un- 
verzügliche Inkraftsetzung der Forderungen der organi- 
sierten Landwirtschaft, die bis jetzt noch nicht erfüllt 
worden sind. 

Forderungen der Landwirtschaft: Der Rat der 
Grosspolnischen Landwirtschaftskammer fordert. un- 
verzüglich folgende Forderungen der Landwirtschait 
ins Leben treten zu lassen; 

l. Stundung der Staats- und Kommunalsteuern. Auf- 
hebung der Vermögenssteuer, sowie eine Reform der 
Steuer gesetzgebung. durch welche die Produktion und 
der Austausch entlastet werden. 

Anwendung weitgehender Erleichterungen bei 
der Einschätzung und Einziehung sämtlicher Steuern. 

III. Unverzugliche Herabsetzung der Gebühren zu- 
gunsten der sozialen Versicherungsanstalten. 

Verwendung der Kapitalreserven, die in den 
sozialen Versicherungsinstitutionen angehäuft sind, zu- 
gunsten der ländlichen Kreditvereine und der privaten 

Hypothekenbanken. : 

V. Bereitstellung von langfristigen Krediten. 

VI. Verlängerung der Fälligkeitstermine für kurz- 
fristige Verpflichtungen. wodurch die Zahlung in einer 
Zeit besserer Konjunktur ermöglicht werden soll. 

VII., Erhöhung des Zollschutzes für die inländische 
landwirtschaftliche Produktion, und zwar dadurch: 

a) dass der Zoll für die Einfuhr von Oelsaaten, Oelen, 
Margarine und von Fetten erhöht wırd; 

b) dass Artikel, die mit Jem Getreide konkurrieren, 
wie Mais, Reis, Malz und Grütze, mit einem Pro- 
hibitions-Einfuhrzoll belegt werden. 

VIII. Beibehaltung des Prämienexports für nicht- 
kontingentiertes Getreide, Erhöhung der Prämie um 
50 Prozent. sowie die Befreiung des Weizenexports 
von der Umsatzsteuer. 

IX. Aufhebung der Beschränkungen der Roggen- 
vermahlung. 

X. Einstellung der Verwendung von Reis in der 
Armee, der durch Grütze ersetzt werden soll, die im 
Inlande produziert wird. 

3. Ueber die Reorganisation der landwirtschaft- 
lichen Werkstätten. Der Rat der Grosspolnischen 
Landwirtschaftskammer stellt, indem er sich über den 
allgemeinen Weltcharakter der tatsächlichen Ursachen 
der Agrarkrisis Rechenschaft ablegt. die in hohem 
Masse ausserhalb der Einflussphäre der staatlichen 
Wirtschaftspolitik liegen, fest. dass der Kampf mit der 
landwirtschaftlichen Krise nicht allein auf dem Be- 
streben beruhen muss, die Preise zu heben, sondern 


Mebrzahl der ‚ landwirtschaftlichen Werkstätten wird 


Landwirtschaft fordert 


auch auf der Herabsetzung der Produktionskosten und 
auf der Verringerung der Ausgaben der Landwirt- 
schaft Der Rat der Grosspolnischen Landwirtschafts- 
kammer ruit sowohl die landwirtschaftlichen Organi- 
sationen und Zirkel als auch die einzelnen Landwirte 
Grosspolens zu einer angestrengten Arbeit an einer 
entsprechenden Reorganisation der landwirtschaftlichen 
Werkstätten und zur Anpassung der Richtung. und 
Qualität der Produktion an die veränderte Marktlage 
auf. Die zu diesem Zwecke angewandten Mittel 
missten jedoch strikte den Eigentümlichkeiten der 
einzelnen landwirtschaftlichen Werkstätten angepasst 
werden und dürften nicht. soweit möglich. zur Herab- 
setzung des Kulturniveans und der Produktionsfähig- 
keit der Landwirtschaft Grosspolens führen. 
Trotzdem sich der Rat der Grosspolnischen Land- 
wirtschaitskammer über die Gefahr der Extensivie- 
rung der Produktion klar ist, so versteht er doch die 
Notwendigkeit, landwirtschaftliche Aufwände einzu- 
schränken, sowohl infolge der geringen Rentabilität 
der intensiven Produktion als auch der finanziellen 
Erschöpfung der Landwirtschaft. Der Rat wendet sich 
an die Landwirte Grosspolens mit dem dringenden 
Appell, in den persönlichen Ausgaben die grösste 
Sparsamkeit walten zu lassen und alle Kräfte anzu- 
spannen, die verwalteten Arbeitswerkstätten zu halten 
und auf ihrem Posten auszuharren. 
In Anbetracht der schwierigen Bedingungen, die 
eine weitgehende Sparsamkeit in der soziales und 
privaten Wirtschaft erfordern, richtet der Rat der 
Grosspolnischen Landwirtschaftskammer an alle Land- 
wirte den Appell, auch in den Verwaltungsausgaben 
und Geschäftsunkosten in den landwirtschaftlichen In- 
stitutionen und Unternehmungen die weitgehendste 
Sparsamkeit durchzuführen. 


Die Schulden 
der Landwirtschaft Polens 


D.P.W. Nach einer Mitteilung der polnischen staat- 
ichen Agrarbank betrugen Ende Januar 1931 die lang- 
frıstigen Kredite 304 Mill. Zloty, und zwar 98 Mill 
Zloty Meliorationskredite, 90 Mill. Zloty Sprozentige 
Piandbriefe und 116 Mill. Złoty Kurzfristige Piand- 
briefe; die kurzfristigen landwirtschaftlichen Kredite 
erreichten eine Höhe von 282 Mill. Zloty, wovon 
136 Mill. Zioty durch Vermittlung der landwirtschaft- 
lichen Genossenschaften ausgezahlt wurden. Die 
Zahlungsfähigkeit der polnischen Landwirtschaft wird 
von der Bank als gut bezeichnet. (?) 


‚Die polnische Agrarbank bemüht sich ausserdem, 
die Höhe ihrer Handlungsunkosten zu reduzieren. um 
dadurch mit der Zeit zu einer Verbilligung der land- 
wirtschaftlichen Kredite zu kommen. 

Der allgemeine Stand der kurzfristigen landwirt- 
schaftlichen Verschuldung ist in Polen im Februar 1931 
weiter zurückgegangen. Die Registerpfandkredite ver- 
minderten sich um 11 Mill. Zloty und erreichten 
Ultimo Februar 34,8 Mill. Złoty; die Saatkredite 
gingen von 17,2 Mill. Ztoty (Ende Januar) auf 15 Mill. 
Zioty (Ende Februar) zurück; die Wechselverschul- 
dung von 46,3 Mill. Złoty (Ende Dezember 1930) auf 
43.2 Mill. Złoty (Ende Februar). Die am 31. Januar 
1931 fälligen landwirtschaftlichen Wechsel wurden bis 
Ende Februar 1931 verlängert, so dass der Stand im 
Januar 1931 der gleiche war wie im Dezember 193%. 


Die Preise in Polen 
heute und in der Vorkriegszeit. 


Nimmt man die Preise für das Jahr 1914 mit 100 
an, so gelangt man zu der Feststellung, dass der 
gegenwärtige Preisindex in Polen für Glas nur 56, 
für Baumwollgarn 7 
stoff 79, für Ammoniaksoda 76, für Rotationspapier 72, 
für Stabeisen 90 und für Draht 95 beträgt. Dagegen 
erreicht der Preisindex für Benzin 324 und für Naph- 
tha 250, ohne dass hierbei die Unterschiede in der 


Akzise berücksichtigt erscheinen. 


Was ist von der internationalen 
Agrarkreditbank zu erhoffen? 


Von Dr. W. Bickerich. 


Wir bringen diesen Aufsatz unter Vorbehalt. 
da wir dis darin geäusserten Ansichten nicht in 
allen Punkten unterschreiben. Immerhin halten 
wir ihn als Stellungnahme zu dem Probiem der 
Kreditbeschaifung tür die Landwirtschaft tür 
beachtlich. 

Es ist gewiss verständlich, wenn die Landwirtschaft 
Ost- und Südosteuropas dem Projekt der „Internatio- 
nalen Agrarbasık“, das jetzt die internationale Oeifent- 
lichkeit lebhaft beschäftigt und seiner Verwirklichung 
entgegenzureifen scheint, sympathisch gegenübersteht. 
Denn ihre Notlage ist gross und sie seufzt vor allem 
unter der schweren Last einer enormen Kapitalver- 
schuldung, die sie mit Wucherzinsen zu verzinsen hat. 
Auf anderthalb Milliarden Dollar ist die Gesamthohe 
der Kapitalschulden der Landwirtschaft in Estland, 
Lettland, Polen, Ungarn. Rumänien, Jugoslawien und 
Bulgarien jüngst zusammen geschätzt worden. Und 
die Zinssätze für diese enorme Kapitalsumme belaufen 
sich in Polen auf durchschnittlich 11 Prozent, ın Ru- 
mänien und Jugoslawien 12--15 Prozent, sehr oft so- 
gar 20 Prozent und mehr. Lediglich die staatlichen 
oder genossenschaftlichen Kredite, die in dieser Kapi- 
talverschuldung enthalten, sind, laufen zu etwas billi- 
gerem Zinssatz, der aber sehr oft auch 10 Prozent 
und mehr erreicht, während auf den westeuropkischen 
Kapitalmärkten kurzfristiges Geld sehr oft nicht ein- 
mal zu 1 Prozent unterzubringen ist und langfristige: 
Hypothekarkredit vielleicht 4 Prozent kostet. 

Trotzdem sind die Hoffnungen der ost- und sudost- 
europäischen Landwirte, die Heranschaffung billiger 
Kredite aus Westeuropa werde ihre Lage erheblich 
erleichtern können, leider völlig unberechtigt. Denn 
die Entstehungsgeschichte dieses Projekts zeigt mit 
aller nur denkbaren Klarheit. dass seın ganzer Zweck 
im schroffsten Gegensatz: zu den Forderungen steht. 
die heute auf Grund der allgemeinen Auffassung über 
die Ursachen der Agrarkrıse gestellt werden müssen. 
Heute wissen wir alle, dass die Landwirtschaft aller 
Länder ihre Produktionsüberschüsse nicht absetzen 
kann. Gelegentlich der Internationalen Parlamen- 
tarischen Handelskonferenzen in Rom und Brüssel von 
1925 sah man. jedoch das Agrarproblem vom vällig 
entgegengesetzten Standpunkt an. Damals stellte man 
unter dem Eindruck der Weltmissernte von 1924 n’cht 
ohne Aufregung („vivement préoccupé de ce fait‘) 
fest, dass die Getreidepreise 80 Prozent über Vor- 
kriegspreisen lägen, dass Russland als Getreſdelie fe- 
rant der Industrieländer Europas auf Jahre hinaus aus- 
fiel, dass in den Vereinigten Staaten die Ackerfläche 
von 29 Mill. ba 1921 auf 21 Mill. ha 1925 zurückgegan- 
gen war, usw. Und man veranlasste daraufhm beim 
Internationalen Asrarinstitut in Rom die Einsetzung 
eines Komitees, das die Frage des internationalen 
Agrarkredits studieren sollte, wohlgemerkt. ausge- 
sprochenermassen zu dem Zweck, um die durch die 
Kriegsfolgen geschwächte Produktionskraft des Donau- 
beekens zu stärken seine Gelreideerzeugung zu inten- 
sivieren, um der befürchteten Knappheit am Welt- 
getreidemarkt entgezenzuarbeiten. Die europäische 
Landwirtschaft ist jedoch mit diesem Problem ganz 
von selber schneller fertig geworden als das Komitee 
mit seinem Gutachten, Denn bis dieses zusammentrat. 


genugsam waruendes Beispiel für die Widersinnigkeit 
einer derart unsystematisch betriebenen Kreditpolitik 
bieten. Ihr Verhängnis war, dass es keines Studien- 
komitees erst bedurfte, um die Möglichkeit der Ge- 
währung langfristigen Agrarkredits festzustellen. Sie 
konnte daher der Produktionssteigerungs-Parole von 
1925 hemmungslos auf Kredit folgen. wovor die 
schlechte Veriassung des Grundbuchwesens und andere 
Umstände die Landwirtschaft der übrigen er lange 
bewahrt haben. Das Ergebnis dieser Kredite war 
jedoch für die ostdeutsche Landwirtschaft ein so 
massloses Anwachsen der Verschuldung, dass man 
heute nicht nur um ihr Schicksal, sondern bereits vor- 
nehmlich um das ihrer Gläubiger sich Sorgen zu 
machen beginnt. Kurzum, das einzige, was beute der 
Landwirtschaft Euröpas helfen kann, ist eine syste- 
matische Organisation ihres Absatzes durch Aufbau 
kapitalkräitiger Absatzorganisationen, sei es auf ge- 
nossenschaftlicher, sei es auf staatlicher, monopo- 
listischer Grundlage. 

Das Projekt der „Internationalen Agrarbank“ wäre 
la wohl überhaupt in den Aktenschränken und 
Archiven von Genf längst zur ewigen Ruhe bestattet 
worden, wenn nicht Frankreich plötzlich ein lebhaftes 
politisches Interesse daran hätte, diesem tot- 
geborenen Kind etwas Leben einzuhauchen. Frank- 
reich hat als einzige der grossen Nationen beute Geld 
im Ueberfluss und wünscht seine Investition dort. wo 
es politisch am wirksamsten ist. Ob die französischen 
Kredite die Kreditnehmer nur in noch grössere wirt- 
schaftliche Notlage bringen, ist dabei gleichgültig; im 
Gegenteil, es kann sogar nützlich sein, weil es die 
Abhängigkeit von der Gnade Frankreichs verstärkt. 


0, für Sohlenleder 79, für Stick- R 


Mittwoch, 18. März 1931 


Warschau 
als Weltausstellungsstadt 


Vorbereitungen für 1935 und 1943. 

In Zusammenhang mit der Bauausstellung, die im 
Jahre 1935 in Warschau stattfindet, und mit der Inter- 
nationalen Ausstellung 1943 hat die technische Abtei- 
lung des Magistrats einen Kostenanschlag in bezug auf 
die Vorbereitung des Ausstellungsgeländes gemacht. 
Die Durchführung neuer Strassen. Geländeprüfungen, 
Verlängerung des Bahnanschlusses und die Errichtung 
einer Abfahrt vom Miedzyezyüskischen Wall nach der 
3 wird hiernach über sechs Millionen Zloty 

oster. 


Lebhafte Nachfrage nach 
polnischen Bacons in England 


im Laufe der vergangenen Woche hat auf dem eng- 
lischen Baconmarkt eine deutliche Besserung Platz 
gegriffen. Die gesamten aus Polen stammenden Par- 
tien wurden zu Börsenpreisen. d. i. zu 43 bis 50 sh 
pro engl. Zentner verkauft. In England trafen in der 
Berichtswoche 5685 Ballots Bacons aus Polen ein, wo- 
von 4007 Ballots auf London entfallen. Die Preise 
haben im allgemeinen etwas angezogen, da das An- 
gebot dank der bedeutenden Abnahme der dänischen 
Schweineschlachtungen nicht besonders gross gewesen 
ist. Wie verlautet, sollen die dänischen Schlachtungen 
noch weiter eingeschränkt werden. In diesem Falle 
dürften die für polnische Bacons auf dem englischen 
Markt erzielten Preise eine weitere Besserung bei 
gleichzeitig steigendem Absatz erfahren. 


Zur Förderung der Ausfuhr 


Gründung einer Exportbank 


D. P. W. Aus Warschau wird die bevorstehende Um- 
Wandlung einer der dortigen Banken in eine Export- 
bank gemeldet. In deu Aufsichtsrat sollen die pro- 
minentesten Persönlichkeiten aus Handel und Industrie 
gewählt werden; ob auch die polnische Regierung an 
der Umgestaltung bzw. Gründung und der Geschäfts- 
führung dieser polnischen Exportbank teilnehmen wird, 
steht noch nicht fest; man spricht jedoch von einem 
Einfluss des polnischen staatlichen Exportinstituts auf 
die Pührung der Geschäfte. 


Märkte 


Getreide. Warschau, 16 März. Amtliche 
Notierungen der Getreidebörse auf Grund der Markt- 
preise. Die Preise verstehen sich für 100 kg, Parität 
Warschau: Roggen 21.5022, Weizen 2728. Einheits- 
hafer 23—24, Sammelhafer 21.50—22.50, Grützgerste 
2i—22, Weizenluxusmehl 52—62. Roggenmehl 35—37, 
Weizenkleie mittel 17—18. ‚Roggenkleie 1616.50, 
Leinkuchen 31—32, Rapskuchen 19.50-20.50, Feld- 


erbsen 25—28, Viktoriaerbsen 29-32, 29 
bis 33. Seradella doppelt gesäubert 69-72, Saat- 
Peluschken 35-38, blaue Lupine 21.50-22.50, gelbe 


Saatlupine 35--38. Mittlere Umsätze. Tendenz im 
allgemeinen fester, für Weizen ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 16. März. Das Ge- 
schäft an der Produktenbörse kam zu Wochenbeginu 
nur schleppend in Gang. Der Absatz in beiden Mehl- 
arten lässt gegeuwärtig wieder stark zu wünschen 
übrig. da die den Preisen für das Rohmaterial ange- 
passten Forderungen der Mühlen vom Konsum nur sehr 
zögernd bewilligt werden. Vom Inlande war Weizen 
ausreichend angeboten, Umsätze kamen vereinzelt zu 
2 Mark niedrigeren Preisen zustande. oggen lag 
Oiiertenmaterial zu Sonnabend-Forderungen vor, die 
Mühlen und Reporteure bekundeten jedoch nur Kauf- 
interesse zu 1 dis 2 Mark niedrigeren Preisen. Am 
Lieferungsmarkte war März-Weizen gut behauptet, die 
späteren Sichten waren dagsemn bis 3 Mark gedrückt, 
oggen eröffnete 1 bis 27% Mark schwächer. Für 
Weizen- und Roggenmehle lauten die Mühlenofferten 
unverändert, bei Geboten ist jedoch billiger anzu- 
kommen. Hafer ist, gemessen an der Nachfrage des 

nsums, ausreichend am Markte, Sonnabendpreisg 
sind kaum zu erzielen. Gerste ruhig. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 17. März 1931. 


Auftrieb: Rinder 757, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1645, 
Kälber 390. Schafe 100, Ziegen —, Ferke: =- 
Zusammen 2892. í 

(Notierungen für 100 kg Lebend loco 
Viehmarkt Posen mit Handels ten). 

. k Rinder: 

a neischig mãste te 
a e, ausge f 

nicht An apano ase eee 100—110 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

3 ahren rr 90—96 
c) ältere ä —2*2* „ 60 78—86 
d} mäßig genäbrte „„ „„ E E E E 60—64 
3ullen: —— i 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. M—104 

Mastbullen „oooooossosocnnnor E 

c) zut genährte, ältere „ 7 80 
mäßig genährte unseren re00r 60—54 

Kühe; i 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 100-106 

8 Wann. nee 86 —96 

c) gut AA a ETOP ET sen. 60—7 
mäßig genährte ä —2—2*V 4 0—50 

Färsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete , 9%—102 


b o 86—94 


3 gut gend RUNTER 70—80 
mäßig genährte 68—64 
a gut a n NR ER TEE 60—64 
b mäßig genährtes — — 46—54 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „.. 134—430 
83 Mastkälbe err 114—120 
g gut genährt 6 6 100—110 
mäßig genährte —— 2 — 84—90 
. Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ` 
Lämmer und jüngere -lammel , 140160 
b) gemästete, ältere Hamme: und 
Mutterschafe 552575 „ „„ „„ 120--130 
c} gut genährte „52555 „%% „„ „ „1 06 „ Bee g 
d) alte Mutterschaſe — 
MLaszzohweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Leben gewicht 124—130 
bi vollfleischige von 100 bis 120 ky 
Lebendgewicht ....s.ss.......- 118—122 


> volifleischige von 80 bis 100 4 
ebhendge wicht . 104—116 
i; lleischige Schweine von mehr als 


o 80 kg 3 HI nn En Rn nn. 94—100 
Sanen und späte Kastrate . 98—106 
u Hacou- Schweine 106-114 


Marktverlauf: abwartend. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


M ärkte, 


Getreide. Posen, 17. März. Amtliche 
Notierungen für 100 ke in Zloty Ir. Station Poznan 


Transaktionspreise: 


e nare 21 30 

Rosgen SH ee 21.40 

Wagen nen 21.50 

Richtpreise: 

Weizen „ 2800 2850 
Mahlg erste 20.50 21.50 
Braug erste 224.0025. 00 
"Futterhafer $ 18.75 19.75 
Einheitshafer, zur Saat geeignet 21.00 22.00 
Koggenmehl (65 j BG „„ 12 —32,20 
Weizenmehl (65%) „e e e.. e e 39.00-42.00 
Weizenkleie i . . s ...... 16.60—17.00 
Weizenkleie (dick) . . 1700—18.00 
KoRgenklele 2°. 2. IA A 15.75—16.75 
Rübs amen 380 40.00 
Senf eee 
Sommer wickeeeeee . 32.0035. 00 
Peluschken. 39.00 42.00 
Liktoriaerbsen . 24.0028. 00 
Ssragells „ e „ 000 
Blaulup inen . 19.00—21.00 
Gelblupinen en er 80.003400 
Klee rot 2...” 90.2002 2200 310:00 
Klee, weiss. . „22. 27.222 :280.00—400.00 
Klee, schwedisch . . . . . . 200.00 230.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . . 110.00—125.00 
Klee, gelb, in Schalen . 58.00-65.00 
Timothyk les . 8000 100.00 
Raygras „„ „„ „„ 9500-1000 
Buchweizen. 24.00 27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: Roggen 120 to, Weizen 185 to, 
Gerste 40 to. 


Lemberg, 16. März. Marktpreise für 100 kg, 
Parität Lemberg: Gutsweizen 24.50—25, Sammelweizen 
22.50—23, Hafer 20—20.25, Weizenmehl 42.50-43.50, 
Roggenmehl 30--30.50, Weizenluxusmehl 48--49.50, 
Roggenkleie 15—15.25. Börsenpreise Parität Podwolo- 
czyska: Gutsweizen 23—23.50, Sammelroggen 15.50 
bis 15.75, Hafer 19.25—19.75, Roggenkleie 14.50—15. 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. März. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.9235, Goldrubel 4.80, Tscherwonetz 
0,49 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.40, Bel- 
grad 15.67, Berlin 212.51, Budapest 155.65, Danzig 
173.32, Helsingiors 22.46, Spanien 96.00, Kairo 44.47%, 
Oslo 238.79. Riga 171.80, Sofia 6.47%, Tallinn 237.46, 
Montreal 8,918. 

test verzinsliche Werte 


5% Dollarprämien: Auleibe II Serie (5 Doll.) 


5% Staatl. Konvert ‚Anleibe (100 zh) 50.00 75 
60% Dollar Anleihe 1919 20 1100 Dollar) 75.00 — 
10% Eisenbabn Konvert. Anıeihe 100 zi) — | 104.50 
5% Eisenbabn Anleihe 1100 G. Fr. - — 
% Prämien Investierungsanleibe (100 G zt) ar 850C 
70% Stabilisıerungsanleibe 25 — 


ındustrieaktie r 

16. 3 J 14. 3. 16.314. 3. 
Bank Polski 134.00 | 13425 | Węgiel — 32.50 
Bank Dyskont = — Nafts = er 
Bk. Handl.i W — — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — — Nobel. Stand. -= Pr 
Bk. Zw Sp. Z — — Cegielski * . 
Grodzisk — — Lilpop. En 20.50 
Puls — — Modrzejöw a 7.00 
Spies — — Norblin pE: 35.00 
Strem 1 — — Orthwein” — 
Elektr Dabr. — — Ostrosieck ie 42.00 | 4.00 
Elektryczność — — Parowozy až — 
P. I Elektr. — — Pocisk — — 
Staracbowice 12.50 | 12.00 | Roby = = 
Brown Boveri — = Rudzki . D: 
Kabel = = Staporköw — — 
Sils ı Swiatlo — ==, Ursus 3 — — 
Chodorov — — Zieleuiewski > Ya 
Czersk — — 1 — er 

— — orkowskı , — æ 
Pag — — Br Jablköw — x 
Michslöw — — Svudvkat 2 æ 
Ostrowite — — Haberbusch — — 
W. T. F.Cukro — 29.50 | Herbata — — 
Firley — > Spirytus — — 
Łazy — — Żegluga = - 
Wysoka Er = Majewski < > 
Sole Hotasowe — — Kijewski - — 
Drzewo = — Mirków — — 


—  —— e 
Tendenz: fest. g s A 


Amtliche Devisenkurse 


8% Oblig d. Stadt Posen (100 G h e. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 


=| festen Auslandsbörsen bleiben eindruckslos, 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Seblusskurse) 


Notierungen o / j 
8% staatlıche Goldanieibe (100 G.-el.) 
5% Konvertierungsanleıbe (100 sł.) 
10% Eisenbabvanuleibe 100 G.-Frankco) 
6% Dollaranleıbe 191920 (100 Dollar) 
8% Pfaodbr der stasti Agrarbk 1100 G.-zt) 
7% Wobn.-Oblıg d St Posen 100 Schw Fr.) 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-st} J. 1929 


19.250 
92.00 
0⁰ 


4% Konvertierooespfand d P Ldsch: (100 st) 
80% Amortisstions-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück 

6% Roga Br der Pos Ldsch. (1 D.-Zentuer) 
3% Posener Vorkr n 11000 Mk.) 
31/39/09 Posener Vorkr. Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Obliz. 11000 Mk.) 
Stis u 6% Pos Pr Obl m. p.Stemp.(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleibe Serie ITt5 Dollar) 
4% Prämien Investierungsanleibe (100 G.-zi) 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: etwas fester, 


Industrieaktien 
7 


R 
nns 


| 


S 
Pr 
8 


Bonk Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Prsemysi. 
Bk. Zw. Sp. Z. 
P Bk Handl. 
P Bk Zeman 
Bk Stadtbagen 
Arkona 
Browar Grods. 
Brower Krot. 
Brzeski Auto 


Hartwig C. 
H.Kantorowica 
Herzf. Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Luban 
Dr:Roman May |25 
Miyo Wagrow. 
Miyn Ziem. 
Piecheis 
z Stolarska 

ri 


& ; 
8 1 


1 neee 


DEFT ESHA TEF EITA 
161 
11 lien 


Cegielski H. 35. C0 B Uaje 

Centr. Rolnik: f > Wytw Chem. 
Centr. Skór ze $ 
Goplana . Sp.Draewoe 
Grodek Elektr. Wyr.Cer.Krot. 
Cukr Zduny Zw. Cte. Mass. 


Tendenz: etwas fester, x 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft. * = ohne Ums 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbil.. Berlin, 17. März. (R.) 
Auf kleines Angebot aus Kundschaitskreisen taxierte 
schon vorbörslich die Tendenz etwas leichter. Die 
dagegen 


’ 16 3.|14. 3 | 14. 3.| ging ini i i 
Marktpreise Parität Podwołoczyska:. Sammelweizen th, Brief | Geld Beier Abena cs Ben e ee en at 
21—21.50, weisse Bohnen 30—32, Felderbsen 19—21, |, msterdam ——  — — - 256.86 | 353.66 | 356.85 | 358.62 | Dividendenbefürchtungen 74. Prozent. Salz - Detiurth, 
Saubohnen 22—23, Buchweizen 33—34, Flachs 45—46, | Danzig — == == == == — < — — 1 ` sis jesfit i gi 
A } 2 Danzi 72.87 | 173.731 Schultheiss, Gesfürel und Rhein. Braukohlen gingen 
W Br 
eizenkleie 14.75—15, Rotklee 230—250, blauer Mohn Berlin??? — — 212.20 | 212,81 | pi P ück. Geld wa was lei 
100—110, grauer 75—80. An der Börse grössere Um- | Brüssel en Mi i Trek b. T z Id % 5 EM Ae 
. gra . 1 Um- EDGE ae S ac = = Ri ‘= [der Medio klingt ab. Tagesgeld 472—-6%, Monatsge 
siae 11 Weisen, Roggen, Hafer und Kleien: Weizen Helsiagfore — — — — Z as 48.17 1325 | 13.4630 | 67% Prozent, ‚Warenwechsel ca. 5% Prozent. Im 
un er gehen etwas zurück. während weisse New York (Scheck) — — — | 8888) 8838| 83.588 8838 Verlauie nicht ganz einheitlich, aber fast gehalten. 
Bohnen, Felderbsen, Buchweizen, Flachs und Mohn P 3484| 35,02 34.68 35.02 | Réichsschuldbuchtorderungen A- Prozent niedriger. 
im Preise gestiegen sind. Die zum Export sehr ge- Paec — —— 22] 28388 26.51 28.6 2651 industrieaktien 
suchte Kleie wird teurer, Weizen- und Roggenmehl Rom — — — — — — — m 46.64 | 46.88 Anfangskurse 12 Uhr mitta 
sind billiger geworden. Tendenz nicht einheitlich. Kopenhagen —— — — — 238.10 | 239.300 — — n 
ee Bë r Tit; AR: Ze Speisekartoffeln: D ä i — 2 . 17. 316 3 17 4163. 
eisse 1.20—1.40, rote un enwälder blaue 1.30 | Sao = —— = — — — 5.28 4 1 — | 123.00 | Laurabü — a 
bis 1.50, andere gelbe 1.80—2, Fabrikkartoffeln 7% Pie. 8 e er N w > e 5 a Coroas b. — paa 
Gellügel. Krakau, 13. März. Kleinhandels- Vier 125.44 | 125.76 | 125.15 | 125.77 | Assnaffenburk 1 e aa e 
notierungen nach der Marktkommission auf dem [Zarieb — = — — — — — 171.32 | 172.18 | 179.31 | 172.17 u ER — en a aTa en . 
Gänse 8-12. Puthähne 13-16. Tendens: behauptet N F 242 
Fette und Oele. Warschau, 16 März Der Preis senden? nicht sinkeiliich, De Tesa | en 5 2 
fü ö ineriesyndikat i ; Felimöblo 126.00| 127.75 | Schl.Bgb.a.Zk: | = | — 
ER nn. ee eg beträgt für Danziger Börse Körting. Gebr. | 3650| 38.87 | Schi. let = 
g * A echkannen zu 10 kg. — — 18 167.75 173.00 
Butter. Berlin, 14. März. (Amtliche Preis-] Danzig, 16. März: Reichsmarknoten 122.56, Dollar- Enge Er ee * erh We ce 
kestsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) | noten 5.15%, Ztotynoten 57.698. Scheck London 25.01. | Fader 32 — BETTEN 
Per Zentner 1. Qualität 142, 2. Qualität 134, abfallende] Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122,44 45 
3 120. 1 vom 12. März: Dieselben.) | bis 68, Dollarnoten 5.1498. 1602, Zlotvnoten 57.6475, 
endenz: stetig. eee 


Auszahlung Warschau 57.6374. 


Tendenz schwacher. 


Terminpapiere 


12812 133.75 


275 


Ges. f. o. Uat 
Goldschmidt 


Hamb Amer. | 70,87 Hbg Elkt. W. 120.50 121.25 
Hamb Südam 7. arpea. Bgw. 73.00 | 80.25 
Hausa — Hoesch 72.50 
Nordd. Lloyd 72.87 Holzmann 
AI. Dt. Kr Ants | 46.50 Ilse Bergbau 
Barmer Bank | 104.00 Kali Asch. 
Berl His. Ges 133.87 Klöcknerv. 
“som a.Pr Bk | 114.00 Kölo-Neuess. | 
Dermet Bank | 145.50 Mannesmaan 
Deutsch. Bank | 110.75 e Bereb. 
Dise. - Ges — — etallwaren 
Centi 2 7 110.75 | 112.00 | Nat gr 
tdisch K. BB. Odschl.Eıs 
Reichsbk. Neue | 164.50 | Obsch. Koksw. | 
Schultb. Pats. | 171.50 Orenst.a.Kop. | 5 
A. B. G. 106.25 Ostwerke 
Bergmann 121.37 Phönız Bebau | 
Berl.Masch.-P.| 5525 Ku. Braunkob. 
Buderus | 56.40 Rh. Elktr. W. 
Cop. Hisp Am. | 301 75 Ru Stablw. 
Charl. Wasser 66.7 Riebeck 
Conti 2 120 75 Br — 56. 
Daimler-Benz Salzaletfurt 
Dessauer Gas 135.25 Schl Elek- W. 
Dt. Erdöl-Ges. | 74.00 Schuck. a. Co. | 132.75 | 137.00 
Dt. Maschinen | — Sim. a.Halske | 179.00 | 183.25 
Dyaam. Nobel | — 73.25 | Tiets, Leonh. | 117.75 | 122.25 
El. Lief.-Ges. | 127.75 | 132.10 Irausradıo larr 125.50 
El. Licht a.Kr. | 124.25 | 128.25 | Ver.wlanzetoff | — - 
Essen Steink. | — — Ver. Stablw. | 64.09 67.75 
1.G. Farben | 144.87 | 147.50 Wesisregeln 149.09 154.58 
Felteo u.Guill.| — 96.25 |‘ Zeilst. Waldi. | 100.00 109.25 
88.00 | 90.00 | Otavi 33.75 3412 


Gelsenk. Bgw. 


Abslös.-Schuld — — 
Ablös.-Schuld obne Auslösungsrecht 


16. 3. | 16. J. | 14. 3 114. 3 
Geld | Brief |Geld Briet 
Buenos Aires — — — — ~ 1.459 1.463 | 1.457 1.461 
Bokaro č — = = —-— 2.497 | 2501 2497 | 2.501 
Csogda — — — — — — — 4195 j|- 4.203 | 4.195 |4203 
Japan ~ 2 — 2.075 | 2.080 | 2.078 | 2.082 
Konstaatioopel — — — — — — — — 
Loadon — — -——— 20.335 | 20.425 | 20.334 | 20.424 
Now Vork! 4.1965 | 4.2045 | 4.1965 | 4.2045 
Rio de Jauciro — — — — 0.34 0.316 0,343 | 0:315 
Uruguay —— =- — 3.197 | 3.203 3.167 3173 
Amsterdam -—— = — — 168.16 | 168.50 168.16 168.50 
Athen - 5.4 5.45 5.4 | 5.45 
Brüssel — => == — — —_-. 58.475 | 58.595 | 58.48 | 58.60 
Dbanzik———— - — 81.47 | 81.63 | 81.44 81.60 
Helsingfor-— — — —— 10.56 | 10.58 | 1056 | 10.58 
Italien — —— —— 21.39 | 22.03 | 21.99 | 22.03 
Jugoslavico — — — — — — 7.357 | 7.381 7.367 | 7.381 
Kopenbagen — — — —— 112.21 | 112.43 | 112.21 | 112.43 
Lissabon. dn 18.83 | 18.87 18.83_| 18.87 
Oslo > — — =... 112.24 | 112.46 | 112.26 112.48 
Pari 16.416 | 16.456 | 16.419 | 16.459 
Prag = — — - — 12.434 | 12.454 | 12.434 | 12.451 
Schweiz <à = mn un m 80.73 | 80.89 | 80.74 
Sofis —  .-. . — ~ 3042| 3048 | 30H 
Spanien 45.14 | 45.20 45.22 45 
Gockbein <> == nn — 1.112358 1118377 11290 118201 
Tallioo — — — — — — — 111.74 | 111.96 | 111.74 | 111.95 
Budapest == — == ——— 7317 | 7331 73.13 |7331 
enn 58.98 | 59.10 | 58,98 | 59.10 
e Me Edda ae 3203 |8221 | 92.03 | 82.21 
R awik 100 Kronen — — ni 
oykjewik 100 Erstes — | 073 | 8089 | 8028| 80.9 
Kenne (Kom) — — — — [4.90 | 11.98 | 4190| 31.88 
Warschau — - — — —— Ei * arg — 
Ostdevisen. Berlin, 16. März. Auszahlung Posen 


46.95-47.15, Auszahlung Warschau 46.95—47.15, Aus- 
zahlung Kattowitz 46.95 — 47.15. 


Sämtliche Börsen- u. Märktnotierungen ohne Gewähr. 


Obornik 

b. Donnerstag, den 12. d. M., vormittags 
10 Uhr. hielt der . 
Verein ſeine Generalverſammlun 


im Hotel Borowicz ab. Das überaus ſchlechte 
Wetter hielt manches Mitglied von der Teil⸗ 
— 5 ab, dennoch war der Beſuch zufrieden⸗ 
ſtellend. Leider war der Großgrundbeſitz nicht vetr- 
treten. Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl 
des Geſamtvorſtandes nebſt Kaſſenprüfung. Der 
alte Vorſtand wurde mit kleinen Abänderungen 
wiedergewählt. Herr Mund⸗Kowanowo I. Vor: 
ſitzender, Herr Baufeld Uscikowic. Vorſitzender 
Herr Seidler⸗Eichquaſt, Schrift⸗ und Kaſſenführer 
die Herren Saenger Eichquaſt und Oſtermann⸗ 
Ascikowic als Beiſitzer. — Die Kaſſenrechnung 
wurde geprüft und in Ordnung befunden und dem 
bisherigen Kaſſenführer Herrn Saenger⸗Eichquaſt 
für 2 5 mehr als 20jährigen treuen Dienſte ge⸗ 
dan Der erſte Vorſitzende Herr Mund⸗Kowa⸗ 
nowo betonte in ſeiner Rede ausdrücklich, daß 
er ſich ſchweren Herzens nochmals entſchloſſen 
habe, dieſes Amt zu übernehmen. Er könne es 
nur weiterführen, wenn ihn die Mitglieder beſſer 
wie bisher unterſtützten und ſich auch der Groß⸗ 
rundbeſitz am Leben des Vereins beteiligt mit 
a, Wahlſpruch: Alle für einen und einer für 

e! 


Einem Anſiedler, der nach Poſen gefahren war, 
um auf der Bank Rolny wegen einer Renten⸗ 
angelegenheit zu verhandeln, wurde während 
der Fahrt auf der Straßenbahn die Brief⸗ 
taſche entwendet. lücklicherweiſe befand 
ſich in dieſer kein Geld. dagegen enthielt ſie Pa⸗ 
piere, deren Verluſt immerhin für den Beſitzer 
unangenehm iſt. 


Jarolſchin 


+ Gerichtsurteil. Vor der verſtärkten 
Oſtrowoer Strafkammer hatte fih wegen Hinter- 
hung der Finanzkammer der CTzeſlaw Manys, 


rennereiverwalter, und ſein Sohn Alexander 
u verantworten. Als Brennereiverwalter der 
Furſti „Radolinſchen Domäne Radlin hatte die 
weimalige Kontrolle der Finanzkammer im 
pril v. g einen See rg von 272 Litern Roh⸗ 
spiritus feſtgeſtellt. Die zur Verhandlung gelade- 
nen Zeugen konnten dem Brennereiverwalter 
Sohn belaſtendes nachweiſen. während jan 
Sohn, Alexander, nachgewieſen werden konnte, 
daß er des öfteren Rohſpiritus an dritte Perſonen 
verkauft und zum Trinken verwendet hatte. Das 
* verurteilte Alexander Manys zu 14 Ta⸗ 

en Gefängnis und 1000 Zloty Geldſtrafe. Falls 
die auferlegte Geldſumme nicht eingetrieben wer⸗ 
den amt wird die Gefängnisitrafe um 20 Tage 
erweitert. 


Wetterhalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, den 17. März 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Qujè 
Tii ven — — er IR: peite. 
ern: e Temperatur + 3. niedrigſte 

— 6 Grad di 7 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung 
zu Gehirnblutungen und Schlaganfällen ſichert das 
natürliche „Beanz- dee sBitterwaller leichten 
Stuhlgang ohne enen In Ap. u. Dg. erh. 


—— 2 — 


22. Aaalliche Klaſſenlollerie 


5. Klaſſe — 6. Ziehungstag. 
N (Ohne Gewähr.) 

Hauptgewinne: 

25 000 zk — Nr. 49 992, 104 735. 

20 000 zk — Nr. 59 331. 

10 000 zk — Nr. 75 610. 

5000 zi — Nr. 10 709, 22 215. ' 

3000 zk — Nr. 70 433, 172 215, 43 251, 81 241, 
197 578, 125 698, 182 427. X 

2000 zk — Nr. 25168, 26388, 40917, 46 816, 
59 736, 72919, 147 201, 161268, 178 363, 190 334, 
16199, 16815, 39934, 50895, 55294, 61802, 
92 731, 99 999, 100 214, 172 956, 190 411. 

1000 zt — Nr. 23 591, 25 275, 28 783, 40 512, 
69 192, 75 266, 82 951, 86 337, 100 416, 136 307, 
149 354, 168 043, 198 347, 19692, 28 510, 52 002, 
53 816, 60 508, 69 714, 78 263, 111 879, 111 930, 
113 434, 116 991, 120 221, 135 617, 143 169, 172 810, 
179 266- 183 826, 186 776, 185 865, 187 764, 196 106, 


. 3865, 5270, 6211, 11206, 12 230, 
16 637, 18 096, 30 068, 31433, 
45 133, 45 185, 49 990, 50 536, 
64752, 74 148, 77 049, 78591, 

„ 86 743, 88 432, 88 463, 91089, 

98 398, 99 713, 101 434, 105 763, 106 457, 

108 301, 113 598, 113 601, 113 999, 115 726, 117 052, 

124 688, 124 864, 128 517, 130 469, 130 804, 139 505, 

143 706, 146 009, 146 625, 146 635, 152 162, 154 962, 

154 907, 158 757, 162 247, 163 897, 167 551, 171 535, 

172 987, 177 004, 177 377, 178 814, 180 715, 182 056, 

186 909, 187 236, 187 740, 188 623, 192 178, 196 142, 

197 675, 197 943, 198 609, 200 101, 200 272, 

202 565, 209 338, 1955, 3032, 11 319, 16 055, 

20690, 20251, 30495, 31 643, 35 589, 

38 978, 39 230, 44 327, 47 987, 

54380, 59 747, 61 143, 62 342, 

65 419, 65 815, 66 870, 70 285, 

„ 80 410, 81052, 84 357, 85066, 90 949, 
100 609, 101 811, 114917, 116 163, 116 636, 

118 620, 124 059, 124 773, 125 037, 126 083, 129 102, 

132 408, 136 706, 149 117, 142 365, 149 125, 152 941, 

161 123, 161 661, 163 749, 171.239, 173 225, 179 902, 

181 651, 183 588, 184 738, 190 479, 191 608, 198 613, 


200 919, 203 688, 208 958. 
L zur V, Klasse der 
OSE Hauptziehung 
sind noch zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 


iliale: Sew. Mielzyf skiego Hotel Monopol). 
Telet. 3141 


St. Petrikirche. Den 5 8 der Paſſions⸗ 
gottesdienſte in der Petrikirche wird hierdurch 
mitgeteilt, daß am Mittwoch, dem 18. d. Mts., 
abends 6% Uhr der Paſſionsgottesdienſt leider 
ausfallen muß. j 
Poſener Handwerkerverein. Heute, Dienstag, 
den 17. März, abends 8 Uhr findet in der Graben⸗ 
loge die diesjährige Generalverſammlung ſtatt. 
Unſere Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu 
erſcheinen. ; 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 


i Teatr Wielki. 
ienstag: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Mittwoch: „Die Teufelsmülg af 
Donnerstag: „Aida“. : 


3 Teatr Politi. 
Dienstag: „Von guten und böſen Frauen“. 
Mittwoch: „Sterne vom Himmel“. 
Donnerstag: „Frau Miniſter“. 


Teatr Nowy. 
Dienstag: „Menſchen im Hotel“. 


Kinos: 
Apollo: „Das Ende der Welt“. (145, %7, 149 Uhr.) 
Caſino: „Eine Nacht in London“. (5. 7. 9 Uhr.) 
Eolojjeum: „Pat und Patachon auf dem Pulver⸗ 
fak“ (5, 7, 9 Uhr. 2 s 
ign 91 „Die Liebe der Spanierin“. (5, 7, 
9 Uhr. 
9 415 1 die nicht heiraten ſollen“. (5, 7. 
| r. 
Renaiſſance: „Der Schrecken des Hafenviextels“. 
(25, 6, 88, 9 Uhr.) E 
Slonce: „Wind vom Meere“. (5, 7. 9 Uhr.) 
N: „Das Leben der heiligen Thereſe“. (5, 


7. 9 Uhr.) 

Wilſon: „Die Tochter des Scheiks“. (5, 7, 9 Uhr.) 
— — 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 14.—21. wär 
Bean: Apteka Czerwona, Stary Rynet 37, 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31, Apteka 27 
Grudnia, ul. 27 Grudnia 18, Apteka im. Marcin- 
. ul. Nowa. Lazarus: Apteka La- 
farita, ul. Maleckiego 26. Jerſitz: Apteka Mic- 
kiewicza, ul. Mickiewicza 22. ilda: Apteka 
Fortuna. Górna Wilda 96. Ständigen Nachtdienſt 
haben: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 12 die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158 die 
Apotheke der r t Martin 


Nr 18, und die Moothefe der Stadtkrankenkaſſe. 
ul. Pocztowa 24 


Poſener Kalender 


Wettervorausſage für Mittwoch. den 18. März 
Fortdauer des beſtändigen und heiteren Wetters, 
Nachtfröſte. 


Rundfunhecke 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 19. März. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgen- 
eitung. 12: Zeitſignal. 12.35: Von Warſchau: Sin⸗ 
N (Jozef⸗Pilſudſti⸗Feier). 14: Börſen⸗ 
notierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 
17.45: Soliſtenkonzert. 18.45—19: Viertelſtunde 
ges 20.05: Beiprogramm. 20.15—22: Marſchall 
Jözef⸗Pilſudſki⸗Feier, anläßlich feines Namens- 
tages (Uebertragung aus dem Poſener Schloß). 
22: Von Warſchau: Feuilleton. 22.15— 22.40: Qie- 
der von Brahms. 
Breslau⸗Gleiwitz. 9: Von Hamburg: Schulfunf. 
12.35: Was der Landwirt willen muß. 15.20: 
Kinderfunk. 15.45: Anterhaltungskonzert der 
Funkkapelle. 16.15: Das Buch des Tages 16 30: 
Untergaltungstonget der Funkkapelle. 17.50: 
Unterhaltungstongert der Funkkapelle. 19: Von 
Stockholm über Berlin: Sven Hedin ſpricht. 19.30: 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchließend: Die 
Donkoſaken fingen (Schallplatten). 19.50: Wieder- 
holung der Wettervorherſage. Anſchließend: 
Stunde der Arbeit. 20.15: Völkstümliches Kon» 
zert der Schleſiſchen Philharmonie. 21.25: Konzert 
er Schleſiſchen Philharmonie. 22.25: Zeit. Wetter 
reſſe, Sport, Programmänderungen. 22.50 — 0.30 
lte und neue Tanzmuſit der Funkkapelle. 
Königswuſterhauſen. 9: Von Hamburg: Sul- 
funk. 10.10: Schulfunk. 12: Schallplatten⸗Neu⸗ 
heiten. 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Kinder⸗ 
tunde. 15.45 Frauenſtunde 16: Pädagogiſcher 
unk. 16.20. Von Berlin: Konzert. 18.30: Hod- 
chulfunk. 19: Von Stockholm über Berlin: Sven 
Hedin ſpricht. 19 30. Stunde des Landwirts. 20: 
Von Leipzig: „Karten, Klatſch u. Kaffeeſatz! 21: 
Von Köln: F 22: Wetter⸗, Tages 
und Sportnachr. Anſchl.: Uebertr. von Berlin. 
22: Letzte Stunde vom Sechstage⸗Rennen im Ber⸗ 
liner Sportpalaſt. 23: Nachrichten. Anſchl. bis 
0.30: Tanzmuſik. 
* 
Filmſchau 
Die Tochter des Scheiks 
Im Kino „Wilſon“ läuft augenblicklich der 
luſtige Paramountfilm „Die Tochter des Scheichs“ 
eine gelungene Parodie auf alle Wüſten⸗ und 
anderen exotiſchen Filme. Straffer Aufbau, tem“ 
peramentvolles Spiel (Bebe Daniels, Powell 
Richard Arlen), pompöſe Ausſtattung, gute 
Bühnenbilder — hin und wieder merkt man frei 
lich die Kuliſſe — und gute Photographie forger 
im Verein mit dem witzigen Drehbuch dafür, daf 
man ſich prächtig unterhält. a i 
Eine echt amerikaniſche Groteske vervollſtän 
digen das ſehenswerte Programm. * 


18.62 


— 
p 


Angriff auf ein Lokal im Moabit 


Das 


Dem Andenken Otto Reutters 


Gedächtnisfeier im Wintergarien 
Im bis auf den letzten Platz gefüllten „Winter⸗ 
arten“ ehrte Berlin am Sonntag mittag das 
ndenken des heimgegangenen Variereklaſſiker⸗ 
tto Reutter. Die Bühne öffnete fih zu den 
längen von „Majes Tod“, und aus einem Lor⸗ 
beerhain trat das Bild Otto Reutters langſam 
zus Licht. Der Präſident der Internationalen 
Artiſtenloge Foſſil ließ in einer Gedenkrede Weſen 
nd Kunſt des unvergeſſenen Humoriſten lebendig 
werden, der das benije Varieté mit ſchaffen half. 
Barn ſprach Willi aefjers zwei der en bear 
arietédichtungen Reutters: Den „Räuberhaupt⸗ 
dann von Köpenick“ und die „Verſunkene Glocke“, 
ie bei Reutters erſtem Engagement im „Winter⸗ 
garten“ gleich fein Auftrittsverbot zur Folge 
atte, weil er verfäumt hatte, der Zenſur den 
ortrag vorzuleſen. | er 
R ann folgte als lebendige Reminiſzenz an 
eutters Schaffen ein glänzender Aufmarſch von 
rominenten des Humors, deren jeder einen Vers 
aus Reutters Meiſterverſen 3 Von Erich 
darom bis Paul Weſtermeier, von Wilhelm Ben- 
Pen bis Schorſch Ruſelli, von Fiſcher⸗Köppe bis 
peer Sachſe huldigten fie fo vor den dankbaren 
erlinern dem Können des Heimgegangenen 


eieilige Dich am 


Aus der Re 


Wegen Spionage verurteilt 


— — Thorn, 16. März. (Pat.) Vor dem Appellattons⸗ 

6 : ö gericht fand Bu die Are gegen Joſef 
egen den Rigaer Kirchenraub Mokyka aus Berent ſtatt, der der Spionage zu 
Nicht i ; % „ Gunſten eines Randitaates angeklagt war. Im 
3 . Januar hatte das Bezirksgericht in Konitz Motyka 


D k 9 st 
„ Srbe, ſondern auch die Führer der anderen f Sefänaiti teilt. Gegen das 
Kirhengemeinihaften. aller Nationalitäten Haben | {f tif e Tien wegen niedriger 
te Stimme gegen die Enteignung der deutſchen Strafbemeſſung Berufung eingelegt worden. Das 


be Domkirche in Riga erhoben. Biſchof Verfahren vor dem Appellationsgericht bewies, 


EE 


Tbe hat in einer Unterredung mit einem letti⸗ einen fremden Staat Nachrichten 
Journaliſten erklärt, daß er fih keines⸗ an ner — anne für die militäriſche 
die Is iri abenteuerliche Unternehmungen gegen Verteidigung des polniſchen Staates waren. Das 
ka Deutſchen rf y wolle. Auch der zum Appellatlonsgericht erhöhte die Strafe und ver- 
theben Bischof Ranzan und der griechiſch⸗ urteilte Matyta zu 10 Jahren ſchweren Kerkers 
Ei milk Erzbiſcho Jan Pommer halten eine | nit Ehrverluſt auf 10 Jahre und zur Jahlung 
knmiſchung des lettiſchen Landtages in die Dome der Gerihtstoften in Höhe von 900 Ziotn. 


urchenfrage für unita aft, es 
bh tein innere Angelegenheit der eee.“ als Ehrenmitglied abgelehnt 


um 
ein innere 8 der evangeliſch⸗ 
$ Auf der Generalverſammlung der „Bratnia 


— * 
utheriſchen Kirche hande 
Pomoc“ der Warſchauer Uninerfität it ein An⸗ 


— 3 Rommi n des Land⸗ 
Demenſeian unge Beratung Des Golches ber Die | krag auf Verleihung der Ehrenmkigliehſchaft an 
tor Michalowicz mit 700 gegen 


Omenteignung eingetreten. Der Abgeordnete 
Pu in! 8 i n Re 
A A} führte den zwingenden Nachweis, daß Ne 46145 % Seen Diele 


omgemeinde das Eigentumsrecht am Kir⸗ 
$ 4 — Ichnung hat großen Eindruck gemacht. 


cengebäude zuſtehe. Er ſtellte ferner feft, daß 
Die Bank Bolfti veſchließt Kürzungen 


[fon jetzt die lettiſche lutheriſche Bevölkerung, 
Nabe als die deutſche, die 16 750 Seelen zählt. Die | Nach einer jen, Das Bug hat der Rat der Bant 


ten haben nämlich drei Kirchen mit insge⸗ 
art 5000 Sitzplätzen, die Deutſchen nur eine 
Nun mit 1200 Aide ein Da alſo von einem 
tij ſtand nicht die Rede ſein kann, liegen die polis 
kl chen und nationaliſtiſchen Ziele der Enteignung 
Gej zu Tage. Der Ausſchuß hat daraufhin das 
Entf mit 5 zu 4 Stimmen abgelehnt, aber die 

ſcheidung im Plenum des Landtages ift noch 


ungewiß. 5 
due deutſche evangeliſche Bevölkerung Rigas Mi 
aufs 


ie bevorſtehende Kirchenenteignun 
Is n, zumal fie im Jahre 1923 
che Jacopiter verloren 


te 18 000 Seelen zählt, mehr kirchlichen Raum a 
Politi beſchloſſen, das Budget der Entſchädigungen 
der Angeſtellten der Bank Polſti vom 1. April, 
d. Ben 10 Prozent jährlich n 
Außerdem bef ich der Rat, die Entſchädigungen 
von Ratsmitgliedern für die Teilnahme an all- 
gemeinen und Kommiſſionsſitzungen des Rates 
um 16 Prozent zu kürzen. 
Auszeichnungen 
Am vergangenen Sonnabend wurden im War⸗ 
ſchauer Verkehrsminiſterium mehrere höhere Be⸗ 
gni qa dem er ger a 97 
ie evangeli nſtkreuz ausgezeichnet. Unter den Alen kahn 
i i neten befindet fih auch der Poſener Eiſenbahn⸗ 
ine ee bie dent, Ingeuiene Gtaniflam Ructnfti. 


Rigaer 
rijgen Ag ver HEN 
er Zeit zu innerer Vertiefung u ts 
Neuerung Bienen zu Laflen und ihm in ber T gangen Kommt es zur orthodoxen Synode 
Raensgeſtaltung, zumal in der gegen | Uns wird von der Pz. geihrieben: 
ſſionszeit. Rechnung zu tragen. pe. Nach Mitteilungen aus kirchlichen orthodoxen 
— — Kreiſen 7 die erſte Sitzung der Vor berei⸗ 
Eder diesjährige Evangeliſche Reichs ⸗[tungskommiſſion für die orthodoxe Sy- 
$ terntag findet in der Oſterwoche in Bad |node nun endlich am 17. März in Are as 
en rab urg ftatt. Im Mittelpunkt der Beratun⸗ ſtattfinden. Das Kultusminiſterium hat fein Ein» 
— ſteht der Tal pesen den Anſturm der Gott- verſtändnis zur Zin 4 1 5 dieſer Sitzung er⸗ 
ſen auf die Grun age der Familie. klärt. Es iſt vorgeſehen, daß folgende Punkte be⸗ 


ũ—m—— ß — ——-.·. Lñ u ————j— 


Die legten Telegramme 


St. Ans (Neufundland), 17. März. (R.) 
Nach En Meldung der Yiiochiteh Preß aus 
More Island find von der 138 Mann ſtarken Be⸗ 
ſatzung der „Wiking“ mindeſtens 20 tot. 16 von 
ihnen fanden Unterkunft auf More Island. 

eber das Schickſal der anderen ift nichts weiter 
bekannt. Die Ueberlebenden, die die Inſel More 
Serge erreichten, vermochten infolge Erſchöp⸗ 
ung keine K N kapase Auskunft zu 
pir da 8 bis 10 Meilen von Eisſcholle zu 

1 pringen mußte beim Schein des bren: 
nenden Schiffes. Man vermutet daher, daß da⸗ 
bei viele BORN ums Leben gekommen find, 
Ob das Unglück des M a auf eine 
3 zurückzuführen iſt, iſt noch unbe⸗ 
annt. 


Kardinal Moffi geſtorben 


t 
tefie betro 


Dar d 


3 en, 17. März. (R.) 
Mitt, verſuchten etwa 30 Perſonen, und zwar 
dal glieder eines jog. Ring vereins, ein Los 

— Moabit zu demolieren. Hi mende 


Polizeibeamte warde i rängt 
— ingeit, fo daß die — 0 9 — 
lichen, — — 


inig Schr t 
de . ee aan m 

auch v i rauch 
Loen, zumal alndeine — — 4 
en 
Abte erſonen 


ilung 1 7 
beizefiend * 5 eing 


Heute nacht gegen 


fi e 5 
el 
der 


k & Rom, 17. März. (R.) Der italieniſche Kardi- 
Maſſenhinrichtungen in China. :p ß va pass pia 


Er war 
ſtets für die Ausſöhnung des Vatikans mit 
dem Staate lien eingetreten. Er vollzog im 
vergangenen Jahr die Trauung des italien — 
Rro n mit der bel naer Prinzeſſin Maria. 
— 1 Se italije Werte 
veröffentlich 


Niederlage Macdonalds 


London, 17. März. (R.) Die engliſche Ne⸗ 
gierung erlitt geſtern eine Abſtimmungs⸗ 
niederlage im Unterhaus. Bei der 
ratun uam n manadis das neh 5 ee 
u ninerjitätswa vorſie 
bete it 4 Stimmen in der Minder 
heit. eg e Folgen wird dieſe Abſtimmungs⸗ 
niederlage Macdonalds nicht 


. a5 oe 
100 andere N non een be Sci 3 


Ein Schiff erplodiert 


Neuyort, 17. Mä ü 
‚17. März. (R.) An der Norboittü 
ern. eu hundland iſt = Walſiſch ingerig 
band Br Nähere Einzelheiten be agen: 
„Wit ſich um einen Tangdampfer namens 
und tng“, der eine Beſaßung von 138 Mann 
8 ampfes Operateuren an Bord hatte. Der 
von einer ameri z 
geſellſchaft gemietet worden, . 


un 1 n, um einen Polarfilm haben. In Lon⸗ 

. aa Titel „Der weiße Donner“ zu drehen. doner politiſchen a erflärt man, daß die 
in die ze log infolge einer Keſſelexploſion | Abitimmung sezeigt abe, wie wenig Be» 

eldun ujt, wobei nach den bisher vorliegenden |geijterumg bei den Arbeitern für die Wahls 
legt mung 20 Perjonen getötet und etwa 50 per- feform vorhanden jei. 17 Mitglieder der Arbei 
dadur h rden. Die Ueberlebenden konnten fih nur ter jeien abweſend geweſen, i hätten mit den 
ibori pag a dab iign t un i s = | Konjernativen gegen die Regierung geſtimmt. 
’ in Te H į e i egi . 
Heft konnte eine njel erreichen, e š ne Hätten dieſe Mitglieder mi * erung ge 


Teil befind i 
i findet fih noch immer auf Eisiholl 
der Hilſsdampfer mit Aerzten an Bord 5 — 
letzt Nordboſtrüſte Amerikas unterwegs. Nach den 
ber en — eo aus Neufundland konnten bis⸗ 
20 Opfer der Kataſtrophe geborgen werden. | 


ſtimmt, jo hätte die Regierung eine Mehrheit er- 
reicht. Von den Liberalen ſtimmten 15 mit der 
Regierung und 11 gegen die Regierung und da- 
mit gegen ihren eigenen Führer Llond George. 
Die enine Arbeiterregierung ijt als Minder: 

— — auf die Unterſtützung der eng⸗ 
ikben Liberalen angewieſen. 


Auch Dein Urteil ist uns wichtig! 
Schreib’ es uns! 


Preisausschreiben! 


e 
s Hie 
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publik Polen 


ſprochen werden: 1. Das Einvernehmen zwiſchen 
3 und Gläubigen. 2. Die Stärkung der 
nneren kirchlichen Disziplin in Bezug auf Geiſt⸗ 

lichkeit und Laienwelt. 3. Mittel und Wege. um 
die orthodoxen Chriften in ihrer Trene zur Kirme 
zu feſtigen. 4. Die rechtliche Verteidigung der 
Gotteshäuſer und der i 5. Die Aus⸗ 
breitung von Gemeinden. Unter Punkt 4 iſt wohl 
Sate der An riti non römiſch⸗katholiſcher 
ite auf den Beltsitan der orthodoxen Kirche 

u verſtehen. Die römiſch⸗katholiſche Kirche in 

Polen ſtrebt bekanntlich danach, mit Staatshilfe 
724 orthodoxe Kirchen, alſo ein Drittel aller 
orthodoxen Kirchen in Polen, in ihrem Beſitz zu 
bekommen, trotzdem dieſe Kirchen keineswegs alle, 
mie angegeben wird, früher in rämiſch⸗katholi⸗ 


chem Vefikg waren. vorigen Jahr hatte die 
Kerr dieſen Verhandlungs Fuß von der 
Tagesordnung geſtrichen, ſo daß ie bereits ein⸗ 


berufene Synode infolgedeſſen nicht ſtattfinden 
konnte. Nach mehr als einem Jahr wird nun 
endlich wenigſtens die Vorbereitungskommiſſion 
r deren Tagungen auch immer wie⸗ 
er verſchoben worden find. Die Vorbereitungen 
Sr die Synode haben auch beträchtlich unter dem 
angel an materiellen Mitteln gelitten. Das 
Kultusminiſterium hatte die Bewilligung eines 
Etats für — 720 Zwecke abgelehnt und dafür der 
orthodoxen Kirche angeboten, die techniſchen Vor⸗ 
bereitungen durch das Büro des Miniſteriums er⸗ 
ledigen zu laſſen. Der Kommiſſion gehören 5 Mit⸗ 
lieder an, und zwar 3 Geiſtliche und 2 Laien. 
ie Leitung liegt in den Zoe des Erzbiſchofs 
Alexander von Polefien und Pinsk. Man nimmt 
ge. pep die Kommiſſion etwa eine Woche tagen 
wird. 
Wieder eine orthodoxe Kirche 
beſchlagnahmt 
Im Kreiſe Radzyn in der Wojewodſchaft Lu- 
blin gab es vor dem Kriege 18 orthodoxe Kirchen. 
Nicht eine mehr befindet ſich in orthodoxen Hän⸗ 
forten find Ẹ ich von der römiſch⸗ 
oliſchen Kirche in Polen beſchlagnahmt wor⸗ 
den, troßdem dieſe Kirchen früher nicht römiſch⸗ 
katholiſch waren. Auf dieje Weiſe beſitzt die 
orthodoxe Gemeinde, die den ganzen Kreis Ra- 
n umfaßt, keine einzige Kirche mehr. Eine 
itlang fa wenigſtens "6 in einer Fried⸗ 
skapelle des Dorfes Szoſtta Gottesdienſte ſtatt, 
edoch haben die . Behörden die Abhal⸗ 
tung von Gottesdienſten verboten und die Ka⸗ 
e verſiegelt. Jetzt iſt dieſelbe zwar wieder ge⸗ 
net worden, aber man hat fie einem Geiſtlichen 
der griechiſch⸗unierten Kirchen, Bondarenka, über⸗ 
be ng yet es in 127 gar keine griechiſch⸗ 
Se atholiken gibt. 


nbehörden haben energiſchen Einſpruch gegen 
dieſe itte der Staatsbeſg che erhaben. Pz. 
Berurteilter Sozialiſt 
In Myslenice wurde der Abgeordnete Cza⸗ 
pinſki von der P. P. S. wegen einer Wahlrede 
zu 15 Tagen Haft mit ö5jährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 


— — 
der lſchechiſche 
u Militarismus 
Eee RR 
30 000 1 50 Ga 
Skodaw en 
iefert. 1500 š i 
1o dants, > Se Im cn Mall und 
die 10 000 Arbeiter beſchäftigt. 
e bishet über 800 000 wehre geliefert, 
9 ine und 30 Panzer⸗ 


re 
abrif in Strakonitz ſtellt Hun⸗ 


ugoſlawien 300 000 Gewe 
en, 3000 Maſchinengewehre, 200 000 Handgra⸗ 
naten und 800 bar geliefert, an Rumänien 
65 000 Gewehre, 1 3 re, 30-000 
Mitrailleuſen 200 Geſchütze, 500 smas ken. 


Dann folgen die anderen Aleinitaaten, wie Finn⸗ 
land, Gr nland, die Türkei, Perſien, ferner 
China und Mexiko. 


Giftgafe ſtellt die tſchechiſche 
Regierung in ihren Fabriken in Olmütz. Mä 
Oſtrau ſowie in Marienberg her. 
——— — 


Deutſches Reich 


Selbſtmord eines höheren Offiziers 
Parchim (Mecklenburg), 16. März. (R.) In 
pz Privatwohnung wurde heute morgen der 
jährige Schwadronschef und Standortälteſte der 
Garniſon Parchim, Nittmeiſter von Woyng. er- 
ſchoſſen aufgefunden. Es liegt offenbar Selbſt⸗ 
mord vor. 5 den als erg. Prager pflichtgetren 
bekannten Offizier zu dieſer Tat getrieben hat, 
iſt nicht aufgeklärt. Nittmeiſter von Wonne 
war rend des Krieges im 2. Mecklenburgiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 18 als Febna unker ein⸗ 
getreten und 1917 zum Leutnant befördert. 


Mähr. ⸗ 


Die orthodoxen Kir⸗ fi 


g 
dak 


il- | herigen 


Von der Reichsgaſtwirtsmeſſe in Berlin. 
250 Gasherde harren der Hausfrauen, die ſich an 
dem Wettkochen beteiligen wollen, das im Rahmen 
der am 14. März eröffneten Reichsgaſtwirtsmeſſe 
veranſtaltet wird. 


Mehr lechniſches Verſtändnis 
für den Landwirt! 
Gegen die Feldzerſplitterung 


Das deutſche Reichskuratorium für Techn! 
in der Landwirtſchaft veranſtaltete in Ber: 
lin einen Preſſeempfang, um nähere Mitteilungen 
über eine Denkſchrift zu machen, die bei der Reichs⸗ 
regierung eingereicht worden ift, um durch eine 


andere Art der Mittel verteilung die 


Erfüllung der notwendigſten Forderungen der Ge: 
genwart ſicherzuſtellen. y i 

Dieſe Denkſchrift weiſt zunächſt an der Hand 
eines umfaſſenden Materials nach, daß es lebens⸗ 
wichtig, für den Bauernſtand ift, daß ſein techni⸗ 
ve erſtändnis verſtärkt wird, damit er die 

ehelfe der modernen Technik zu fei- 
nem eigenen und der Allgemeinheit Beſten richtig 
cinje: Man will hierbei nicht den Weg über 
den 11 gehen, ſondern die vorhandenen 
landwirtſchaftlichen Lehrer, die mit den Bedürf⸗ 
niſſen und Eigenarten der Landwirtſchaft vertraut 
find, jo weit planmäßig techniſch ſchulen, daß fie in 
der Lage find, das Wichtigſte weiterzugeben. 

Die Koſten eines Kurjus für 200 ſolcher Lehrer 


betragen 35 000 Mart, das ergibt bei jährlich zwei 
Kurſen 70000 Mark. 
lernte an rund 120 Schüler weitergibt, bedeutet 


i 
Da en Lehrer das Ge⸗ 


das eine Beeinfluſſung von 4004120 — 48 000 
Landmirtsſöhnen im Jahre mit einen Aufwand 
von durchſchnittlich 1,50 bis 2 Mark. 

Außerdem wird eine Maſchinenbera⸗ 
tungsſtelle für jebe Landwirtſchaftskammer⸗ 
für unerläßlich gehalten. Heute haben nur zehn 
Kammern von fünfundzwanzig eine ſolche Stelle. 


Die jährlichen Koſten werden mit 250 000 Mark 


berechnet. Ihnen liegt es ob, die Landwirte beim 
Ankauf und Anwendung von Maſchinen zu bes 
raten, ſie auch davor zu ſchützen, daß ſie für ihre 
N unbrauchbare Geräte anſchaffen. An dritter 
telle ſteht der Wanderunterricht zur 
handwerklichen Ausbildung von Trat- 
torführern, Reparaturen uſw. Die Koſten ſolcher 
Karawanen“ werden auf 194000 Mark geſchätzt 
ür die laufende Unterhaltung, bei 140 000 Mark 
einmaliger Ausgabe für die Ausrüftung. 
andrat Freiherr v. Wilmowſki erklärte, 
das Deutſche Reich der a der Land⸗ 
wirtſchaft zur Hebung der Viehzucht, Fiſchzucht, 


Milchwirtſchaft uſw. zuſammen etwa 52½ Mil- 
lionen Mark j 
984 000 Mark 
forderte nun, daß von den für die Viehzucht uſw. 
gemachten en ein 
n werde, 

Hirshi 


iſteuere, außerdem aber 


aori 
Er 


ür die Landwirtſchaftstechnik. 


Prozent abge⸗ 
um die genannte techniſche 
ung durchführen zu können. 

Etwa elf Zentralorganiſationen haben ſich hin⸗ 
ter die Denkſchrift des Kuratoriums geſtellt u. a. 
die Deutſche Bauernſchaft, die Deutſche Landwirt⸗ 


ſchafts⸗Geſellſchaft, der Reichslandbund, der Reihs- 


verband der deutſchen Induſtrie u. a. m. 
Schließlich wurde die Frage der Feldzer⸗ 
plitterung behandelt. Rande handelte es 

hi um die Befeitigung der Fr tände, die im Laufe 

von Generationen durch Erbteilung entſtanden 


+ | find, derart, daß vielerorts der einzelne Bauer an 


zehn bis zwanzig weit voneinander entfernt lie⸗ 


genden Stellen kleine Stüde Landes hat, oft nur 


noch von der Größe eines Schrebergartens, die 
wegen ihrer Kleinheit und Lage nur mit größ⸗ 
ten Unkoſren bewirtſchaftet werden 
können. Durch geſetzliche Maßnahmen foll in ge- 
enſeitigem Austanj erreicht werden, daß das 
Peſigtum des einzelnen wieder ein RE zu⸗ 
ſammenliegendes Stück Land bildet. Die bis⸗ 
ethoden in dieſer Richtung ſind aller⸗ 
dings reichlich koſtſpielig und wohl auch etwas 
umſtändlich. Zur Abhilfe ſchlägt das Reichs⸗ 

neues Reich 


kuratorium s „Rahmen- 


geſetz vor. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Serantwortuem fur den molitichen Zeil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal. Für die Zeile: 
Aus Stadt und Land und den Brieſtaſten: Erich Jaenſch 
Für den übrigen redattionellen Teil und für die iuſtrierie 
eilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag Poſener 
. Druck: ordia Sp. Aka. 
Samtlich in Volen. Zwierzoniecka 8. 


Beſtellungen PE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat April d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15.— 25. Mar, 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6 
aber jederzeit entgegengenommen. 


ein 


> 


Poſener Tageblatt « 


d — 
Aug. Hoffmann, Gniezno 
Baumschulen und Rosen-Grosskulturen #% 
Telelon 212. Montor ul. Trzemeszeiska #2 


uefert in bekannter erstklassiger Ware nach jeder Post u. Bahnstation 
amtliche Baumschulenartikel, pezen Obst-u. 
Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 


Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und Staudenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 


Spargel- und Erdbeerpflanzen, Dahlien, Gladiolen usw. 
in den besten und neuesten Sorien. 


Beschreibendes Sorten- und Preisverzeichnis 
in Polnisch oder Deutsch gratis! 


Schriften | 
zur Tagesnolitik 


v. Brentano, Kapitalismus u. Schöne 
Literatuiuiuur Mk. 2.50 


Agenten 


für die Gegend Leszno, 
Wolsztyn, Nowy Tomyśl 
Międzychód, Czarnków, 
Chodzież zum Verkauf von 
Nähmaſchinen geg. hohe 
Proviſion ſucht 

E. Rromexyns ki, Poznan 
Al. Marcinkowskiego 5. 


ge 
Sforza, Gestalten und Gestalter des 
heutigen Europa.. brosch. 


gebd. „ 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
Auslieferung durch die 


Kosmos $p. 2 0. 0., Gross-Sortiment 
BEER (fr. Concordia Sp. Akc.) SIEEEEE 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Bertürzter Sommerlurius. 


Dauer 3 Monate. Benflonspreis 
einſchließl. Schulgeld 90,00 21 monatlich. 
Beg inn am 15. April — Ende am 15. Juli 1931. 
Mit Rückſicht auf notwendige Ausbauarbeiten im 
Betriebe iſt der übliche Halbjahresturfus in dieſem 

Sommer auf ein Vierteljahr begrenzt worden. 
Gründl. prattiſche Ausbildung im Kochen, 
in kuchen - und Tortenbäckerei, Einmachen, 
Schneidern, Schniitzeichenlehre, Weißnähen, 
Handarbeit, Wäſchebehandlung, Glanz- 

plätten, Hausarveit, Moitereibetrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
eprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher 
en Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. Elek⸗ 
triſches Licht und Bad im Hauſe. Auskunft und 

Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. 
Haushaltungskurſe Janowitz 

(Janöwiec) Kreis Żnin. 

Die Leiterin. 


— — SE 8 von berufstät. Dame geſucht. in Mitteldeutſchland eine Landwirtſchaft. Hotel, Gafi 
> ; * h Drahtzaungeflecht, II Sifu 9533a. d. Geſchſt. d. Big wirt haft mit oder ohne Land Geſchäft oder bergl., ſo 
Trink. trink” ru. ger dein. H im hoch, best ver- IJ Poznan, Zwierzyniecka 6. fordern Sie Spezialoffe.te. Meine Vermittlung erfolgt 
TEE KORONA" e ee ger zinkt, mittelkräftig für i ae koſtenlos. Erſte Referenzen ſtehen 
A 


chien in allen Filiaten der tebensmiltelgrosshandlung..NORONA” 


x x 


Poznan, 


Oberſchleſiſche Kohle 
Hüttenkoks, Brikeits 


Brennholz, in Kloben und zerkleinert, in Bündeln, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen engros u. detail 


66 Spółka werlowa 


„Unitas 


2 ogr. odp. 


Riexander Maennel Wi 
Oddzial w Poznaniu, Preisen. Nowy Touril W.. Wäſch zu vernauſen! 
ul. Przemysłowa Nr. 21. Tel. 71 89. Wäſch ezentrifuge 
Detaillieferung in plombierten Säcken, für Antritt 1. April geſucht. für Wäſchereien, Güter, Hotels uſw. für Hand- u 
dadurch garantiertes Gewicht. Aubenmüdchen Naben und Plätten verlangt Welche Dame 5 gr Krafıbetrieb. Kupfertrommel 48 em Durchmefler, 30 cm 
er n 3 „Zeugn, 3 mt na PN euti 14. 0 Lance tief. Erbauer Voigt Chemnitz. Ganz fo gut gut 1 nen 
u v. ouanne, Czarnusz pocz dora: r 
en Kowalew k. Pleszewa (WIpk. pr 11 3 ieber See Rohe Drant. and ‚mmel, Nowy lomySı (Wik 


10—12 000 Zloty Suche zum 


auf gutgeh. Geſchäftsgrundſtück und Landwirtſchaft auf! 1. April 1931 
8—9 Monate gegen gute Verzinſung geſucht. Sicherheit. welches perfekt ſchneidert. 


Hypoihekenbrief 15 000 21. Gefl. Zuſchr. unter 949 an] haltsanſprüche unter 955 an die Geſchäftsſtelle d. tg, 


die Geſchſt. d. 31g., Poznan, Zwierzuniecka 6, erbeten.] Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Heller, Sozialismus und Nation 878 ua, Herrenvelzewe- 

Ihering, Die getarnte Reaktion. „ 1.80 gen Auflöſung noch billiger. k h M Š 

v. Miltenberg. Adolf Hitler zu... „ 2.50 . Hankiew.cz, Poznan, || P i fr ii 

Oehme u. Caro, Kommt das3. Reich? „ 3.80 or ey ul. Wielka 9 (Ein. 1. Mut:) Tische Mazzos EINEN el, 

Morus, Geld i. d. Politik -. par ” 1 755 + Arz Es iſt eine in Rollen zum Preise von 85 gr das / kg, 
e ws . Itlich 1 kannt 

e der OPS O, 3⸗ Zimmer-Wohnung erhältlich in den als Tituell anerkannten 


Gedenktag 


Elegante und preiswerte 


Damenfiüte 


Sie können bei uns finden: 
in grosser Auswahl die 


nenesten Frühjahrs- 
und Sommer - Stofie. 


Unsere Fabrik in Bielsko erzeugt stets 
die neuesten Dessins u. besten Qualitäten. 


Gustaw Molenda & Sohn 


Fabriklager 


in Poznan, Plac Sto. Krzyski 1. 
in Bydgoszcz, Gdańska 8. 

in Toruń, Lazienna 26, 

in Grudziądz, Toruńska 21. 


nebend. Schloss 


Handschuhe 
alter Art für Damen und Herren 


Krawatten, Oberhemden, 


Kragen, Hosenträger, 
Mützen, Socken u. a. m. 
zu bedeutend korabgesetzten 


Dienermädchen 


jetzt nur noch 21 3.50 an grote 21 1. 7 


Die Qualität aleibt unverändert: 


s 
Stanistaw Repeta 
wast. firmy „ERZET“ 
import i hurtownia kawy i herbaty 
POZNAŃ, Wielkie Garbary 37. 
Składy Detalicsne: I. Wielkie Garbary 37 
2, sw. Marcin 9/10. &. ul. Dabrowskiego 4. 


— 


An die geehrten Hausfrauen! 


Hiermit gebe ich mir die Ehre, Ihnen mitzuteilen, dass dank der wachsenden Be- 
sucher- zahl in meinen zwei bisherigen Detailgeschätten in der ul. Wielkie Gar bary 37 
und in der ul. św. Marcin 9/10 ich der Notwendigkeit des Augenblicks gehorchend, ein 


3. Detailgeschäft in der ul. Dabrowskiego 4 


eröffnet. habe. 
Auch dieses Geschäft habe ich reich ausgestattet mit erstklassigen, immer frischen 
Gattungen von Kaffee, Tee und Kakao zu meinen bekannten niedrigen Preisen. 
Ich erlaube mir, meine Geschäfte der geehrten Kundschaft zu empfhlen und ver- 
sichere, dass ich wie bisher so auch fernerhin mich bemühen werde, durch erstkiassige 
Ware, niedrige Preise und höfliche Bedienung die Ansorüche meiner Kunden zu befriedigen. 


Das mir bisher: bewiesene Vertrauen bitte ich, mir auch weiterhin zu schenken. 
Hochachtungsvoll 
Stanıslaw Repeta. 


letzt 
bis 


Pelzer 50% 


EE 


Verkaufssttellen für Oster waren unter 
Aufsicht der Synagogengemeinde Poznań. 


J. Kirschbaum 


ul. Żydowska 15/18. 


S. Globus 


ul. Zydowska 19. 


mit Küche ab 1. April 
zu vermieten. 
Waldreiche Gegend, in Ko⸗ 
panica pow. Wolſztyn. 
E. Kliem. 


* 
Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Off. u. 95 4 a. d. Geſchſt.d. tg. 
Poznan, Zw er zyn ecka 6. 


? 


+ 


Original Amerikanische 


Chevrolet-Teile 


kauft man am billigsten bei 


Sprachbuch 
gratis 


betitelt: „Die psycho- 
technische Sprachnie- 
thode“ (601 Auflage). 


M. Schulz 
Poznań, sw Marcin 41,1 
(Kein Laden) 


ird Vo- 
Kabe Bene; u. Gram- W. Müller 
| 
Buſcheoſen ene tere, eee Rosnahski Parowy Zaklad 


also ohne Auswendig- 
lernen erworben werden 
können.Wer schnell und 
mühelos in vollendeter 
Geläufigkeit Englisch, 
Fran ösisch usw. mei- 
stern möchte, erhält das 
aktuelle und lehrreiche 
Buch umsonst und por- 
tofreı übersandt. Karte 
genügt. Institut für neu- 


dieſes Jahr noch blühend. 
in ſchönſten Sorten, mit 
Namen und Kult wranwei⸗ 
— ren 12 Std. für 12 2ʃ, 
roßblumigechladiolenzwie⸗ 
‚bein, 10 Stck. 3 21. einſchl. 
Porto u. Verpackung gibt 
ab per Nachnahme 


Roſenſchule 
B.KAHL, 


Lesz no, WIk p. 


50.— oder 60.- zi 


Poznań, ul. Nabrowskiego 4. 


(Achsen werden unter Garantie ge- 
liefert, bei Bruch kostenloser Arsatz. 


Wir kaufen jedes Quantum rote und weiße 


Jabrittartoffeln 


zei zu äußerſt günitigen Preiſen und erbitten 
zeitlich. Fernanterricht, |} Abnahme und Bezahlung erfolgt auf Wunſch auf 2 


Verladeſtation. 

Schwanthalertrasse 99. 
Kalmus & Syn, 
Möbliertes 7 Wikp. Telefon 21. 


immer Æ SUCHEN SIE Œ= 


en 
E Gödecke, ange hanted. Fernſprecher 427 


Gute Exiſlenz! 


Mein ſeit bereits 5 Jahren L beitem Erfolg 3: 
benes Schuhe und Ledergeſchäft bin ich willens wegen 
hohen Alters an zahlun fähigen Reflekanten zu ver 
pachten evti. mit Grundſtück preiswert zu verkaufen · 
Bernhard Treitel, Wronki (Witp.) 


sw. Marcin 2. bam oder Z. 2mm Stärke 


mit Einfassung 11 z} 
mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zt. 


13 


Suche Cleven 


April für Hof und 

feld Er  Gamitenantchluß 

Polnisch in Wort u. Schrift 

eme, ach e 
soczka, 

p. Buk, pow. Grodzisk. 


Frachtfrei 
nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechttabrik || rr 


Heuer ein? Be ag 
42 J. Alb. fr. Geſchäftsm. 
Damen im Alter von28—40 


Buchhalter 


und Glaserdiamanten, r 
bilanzſicher, mit allen Steuerſachen und div. Arbeiten 


Spiegel ı. Spiegelglas 
empfiehlt in grosser Auswahl 


Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 5 woll. Aufif. m. Bild 2 vertraut, ſucht paſſende Siellung; ubernımmt auch Re 
nd. u. H.P.a. Flemming- | . ra e viſionsarbeiten und Bücherregu ierun en. Offerten an 
haus Glogau Schleſien . | Mate Garbary 7a, Tel. 28-63 Derſert, Pozna , Zielona 6. 


das kleine 
Paket 


